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8 Kursnotierungen im Monat Mai 1926. 


Bi Geldmarkt. 


1 Kurſe an der Poſener Börſe vom 1. Juni 1926. 
Brant Przemyskowecow 1.—lII. C. Hartwig l.-VII. Em. 0,50 % 
Be) m, 1,00 % Dr. R. May, L-V. m. —— 00 
Bank Zwiszku I.-XI. Em. Po Mora Drzewna z 
5 B VII. Em. —.— 
Polski Bank Handlowy „ miyn giemtadati Ion 
TAX. Em. Ri TREE — 
ö Bank Ziemian Unja L—II. Em. 9,80 0% 
I. V. Em. —.— % Akwawit (1 Aktie 3.250 zl.) —— 21 
N ne 55. Em. 31, u. 4% Bof. landſchaftl. 


j tie zu 2150) —.— 1 [Pföbr. Vorkriegsſtcke. — 
Centr. Stor l.-V. Em. — ,60 % Sie %o 50 landſchaftl. BE 


100 %  Bandbr.Striegs-Gtde. —— % Bauernvereine und 
8 200 h Gade l. Borteieg®- „ 4 | Weitpoiniihe Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 4 
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SGopflana m I.— Ill. Em. 

II. E — 
% R ö enrentenbr, d. Poſ. 

2,00 %, Ser: aft nn 190 9,30zt Vereins⸗Kalender. 

ollarren „ Pol. Bezirk Schildberg. 

— 0 
— 00 Sanbicht pro1 Doll, 6,25-8,20 2 Am Juni finden folgende Sprechtage Be 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 1. Juni 1926. m A., 9,, 16. und 30. bei Grützmacher in Kempen Beginn 


10% Eiſenbahnanl. pro 100 zt 100 belg. Franken Ztoty 38,75 | 10,90 Uhr; am 4. und 17. bei Donek in Schildberg Beginn 
8 168,— 21 J 100 öſterr. Schilling 154,35 | 8 Uhr; am 10. bei Raimund Mark in und nase Beginn 3 Uhr 
4 5%, Konvertierungsanleihe, 1 Dollar = Zloty 10,90 | nachm.; am 23. bei Weiß in Trebaczew Beginn 4 Uhr nachm. z 
r — 32 Fahr — es Mark = Zloty 2,60 | am 18. bei Knappe in Stray zewz Veginn 3 Uhr nachm. 
1 . Sterlin 


0% ie 
80% poln. Goldanleihe, — 7 : Bezirk Krotoſchin. 
pro u 100,— 154,— 100 ſchw. Frank, — „ 211,52 5 ; : ; 
, aBD-= | DpıCne De Ban et yon Bot uhr 
u TOOL me Zloty 68,— 100 ſſchech. Kronen - 32/35] in Kobylin bei Taubner; Montag, 14. Juni, von 8—12 Uhr in 
BR. iskontſa d 5 5 8 Koſchmin in der Genoſſenſchaft; Montag, 21. Juni, von 8—11 
5 der Bank Polski am 1. 6. 26. 12 0%. 811 U in — ei e da Donnerstag. 24. Juni, von 
5 — r in Ko in bei Taubner. 
1 Doll. Eee ie Daß gh a N a Juni 1928. Für die Wereine Przemyslawki, Eichdorf und 
770 nd Sterling = a Danziger Gulden 47.6276 2 1 5 tſch⸗Koſchmin findet am Sonntag, 6. Juni, nachm. 
= iger Gulden. 26,20%, nt 6 1800 en in Obra, Kreis Koſchmin, ſtatt. Treff 
1 Su. ei der Berliner 88 n u > Sonntag, 20. oder at eine Aue act 2: — Bi 
lden ollar = dtſch. 2 ezirkes nach dem Verſuchsgut der Landwirtſchaftskammer 
5 ſche Mark 168,68 5% Dt. Reichsanl. 0,80 % | Pentkowo bei Schroda (etwa 20 Minuten vom Bahnhof Schroda) 
100 ſchw. Srant = ſtbank⸗Akt. 0% | in Ausſicht genommen. Wir bitten die Herren Vertrauensleute, 
deutſche Mark 81,31 Oberſchl. Koks⸗Werke 67,50 0% | dem Unterzeichneten die etwaige Teilnehmerzahl ihrer Ortsgruppe 
1 1 engl. fund = Oberſchl. Eiſen⸗ baldigſt mitzuteilen. Pohl, Krotoſzyn, Krötka 2. 
N er 20,429 Sun ökie 84 Bezirk Rogaſen. 
en Mark ohenlöhe⸗Werke 15,60 % Landw. Verein Kolmar. 20. Juni Flurſchau. 


38,—1H 8 A. 
1687 der n Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Dienstag, 22. Jun, 
a Durchſchnittsku e an dee Watſchauer Ddrfe nachm. 3 Uhr bei Gei Bortaak des Herrn Direſlor Reiſſert 


5 mtliche 
* v 5 er; 
Er & 83 3 11 (26 = ne r über „Einmachen und Weinbereitung“ Damen hierzu beſonders 
5.) 11, «db. 8 en 


5 11. (er. 5.) 10,90 97.5.) 218,50 61. 83 21105 eingeladen. Es wird gebeten, Proben von Weinen und Einge⸗ 
0 1.— 4.69 10,90 8.6) 213,0 (4.6) 24,525 machn meren 
1 6.) 10, 5) 218, (1.6) 211, Landw. Verein Obornik. Sonntag, 27. 6, Flurſchau. Ab⸗ 
* Blotymähig 1 Dollarkurs an der Danziger Börſe: = um 3 Uhr vom Markt nach Eukowo. Am 29. (Feiertag) Ab⸗ 
88.6.) 11, 29.5.) 11,58 fahrt um 3 Uhr nach Chruſtowo. 
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Treffpunkt 48 Uhr nachm. in Ninino b. Ritſchenwalde. 
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27. 5) 11, 5.) 11,08 f 5 „ 4. Juli eſchau; 
80 1100 | | m 8 12 Kreisbauernverein Obornik 8 4. Juli, Flurſchau 


334. 


Die 1 eſchäftsſtelle veranſtaltet am 29. (Peter und 
Paul) eine Eisen der Wirtſchaft des Herrn illing⸗Neu⸗ 
mühle. Auſchließend ſoll die Saatgutwirtſchaft Hildebrandt⸗ 


Kleſzczewo befichtigt werden, am Tage darauf vorausſichtlich die 

errſchaft Wierzonka. Für Beteiligung an dieſer Veranſtaltung 
iſt Anmeldung bei der Geſchäftsſtelle unbedingt notwendig 
ſpäteſtens bis zum 20. Juni. 

prechſtunden: In Ritſchenwalde am Mittwoch, 

9. Pau in Oborniki am Donnerstag, 10. Juni; in Czar⸗ 
nikau am Sonnabend, 12, Juni. 

f Bezirk Bromberg. 

Landw. Kreisverein Schubin und Landw. Verein Krölikowo. 
Die Mitglieder mit ihren Angehörigen verfammeln ſich zu einer 
1 e nach Tupadih und Gr in am 
Bunt 1 alle Suse 10 100 in Haan 125 erfolgter 

igung gemütliches Zuſammenſein im Hote ek in nia. 
Die Mfigliedstarten find mitzubringen. 5 
Bezirk Poſen II. 
Meine Sprechſtunden finden im Monat Juni an folgen⸗ 


den Tagen ſtatt: 
Neutomiſchel: 2, 10., 17. und 24. bei Kern; Birne 
i Wreſchen: 8. und 22. vorm. 


baum: 4., 20. im re 
9—%12 Uhr bei Haeniſch; Bentſchen: 11. und 25. bei Tro⸗ 
janowski. Roſen. 


Geſchäftsſtelle Gneſen. 
Im Landwirtſchaſtlichen Verein Kiſztowo (Welnau) findet in 
Groß⸗Rybno am Sonntag, dem 6. 6. 26, vorm. 11 Uhr, eine Wieſen⸗ 
er Statt. Näheres durch den Herrn Vereinsſchriftführer Gieſe⸗ 


elnau. 
Bekanntmachung. 
Der Leiter . vier volkswirtſchaftlichen Abteilung, Herr 
Dr. Ptok, iſt vom 11. Juni bis Mitte Juli beurlaubt, 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. 


Reit: und Fahrturnier Stotniti. 

Die Vorprüfungen zu I und III der Ausſchreibu Zentral- 
wochenblatt Ar 171 fanden am 13. Juni, — 2 10 RR 5 V 
der Ausſchreibung vorm. 11 Uhr in Zlotniki ſtatt. 

Turniervereinigung der W. L. G. 


Bauernverein Lelno, Kreis Wongrowitz. 


Am 18. und 19. Mai fand hier eine Wieſenſchau ſtatt, die 
ſich trotz ſchlechter Witterung reger Veteiligung erfreute. Beſich⸗ 
tigt und begutachtet wurden von Herrn Wieſenbaumeiſter Plate 
die Wieſen von 30 Mitgliedern. Ein Teil der Wieſen waren mit 
guten Gräſern beſtanden, ſo daß ſie bei entſprechender Düngun 
auf der Höhe gehalten werden können. Es wurden aber au 
Wieſen gezeigt, bei denen Düngung und Pflege nicht mehr lohnen, 
da die guten Gräſer fait alle eingegangen und an deren Stelle 
nur minderwertige Gräſer getreten ſind. Hier wurde von Herrn 
Plate Umbruch und Neueinſaat empfohlen, bei naſſen Wieſen iſt 
vor dem Umbruch erſt die Vorflut zu regeln. Die Anſicht vieler 
Landwirte, es fehle unſeren Wieſen weiter nichts als der künſt⸗ 
liche Dünger, hat ſich als falſch erwieſen. Bei anſcheinend guten 
Wieſen mit geſchloſſener Grasnarbe fehlten faſt ſämtliche guten 
Obergräſer. Die Beſitzer hatten 22 reichlicher Düngung nicht 
den gewünſchten Erfolg. Ein großer Unterſchied beſtand zwiſchen 
den in den letzten Jahren neu eingeſäten Wieſen, bei denen die 
Beſitzer den Rat der Meliorationsabteilung eingeholt hatten, und 
denen, die nur ein oder zwei Grasnarben mit Klee eingeſät hatten. 
Während erſtere bei guter Pflege Jahrzehnte liegen können, müſſen 
letztere ſchon nach einigen Jahren wieder umgebrochen werden. 
Das Intereſſe für die Wieſen und die Inanſpruchnahme der Me⸗ 
liorationsabteilung wird auch hier größer Viele unſerer Mit⸗ 
glieder konnten Herrn Plate nicht nach Wunſch in Anſpruch neh⸗ 
men, da die Zeit noch zu kurz war. 

Am Abend des 18. Mai verſammelten ſich die Mitglieder mit 
Angehörigen im Vereinslokal zu einer Filmvorführung. Es wur⸗ 
den verſchiedene landwirtſchaftliche Filme gezeigt, darunter die 
„Kaligewinnung, Hederichbekämpfung mit Kainit, die Ausſtellung 

der D. L. G. in Stuttgart u. a. Herr Plate hielt einen kurzen 
Vortrag über die geſehenen Wieſen. Ein Konzert war wegen des 
Ausnahmezuſtandes nicht geſtattet. 


Bauernverein Zabno. 


Am dritten Pfingſtfeiertag unternahm der Verein Zabno, dem 
ſich auch einige Mitglieder des Bauernvereins Krosnohauland an⸗ 
Pichler hatten, einen Ausflug nach Solatſch bei Poſen. Diefer 
ag wurde, vom ſchönſten Maiwetter begünſtigt, ein beſonderer 
Freudentag. Als wir um 8 = früh in Solatſch ankamen, wurden 
wir von Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert und ſeiner Gattin herz⸗ 
lich empfangen. Herr Direktor Reiſſert führte uns dann zu dem 
Muſterbienenſtand des Herrn Lehrer Snowadzki, in den herrlichen 
Solatſcher Park und zuletzt in ſeinen ſchön angelegten Garten, in 
dem wir gut gepflegte Obſtbäume, Beerenſträucher, Gemiüfe, 
Bienen und einen Vorgarten mit hübſchen Blumen bewundern 
konnten. Nachdem wir uns mit Dankesworten von Herrn Reiſſert 
verabſchiedet hatten, fuhren wir nach Poſen, um das Muſeum und 


den Zoologiſchen Garten zu beſichtigen. Auf der eimfahrt 
ſprachen wir noch viel über den lohnenswerten Ausflug, den wir 
auch anderen Vereinen empfehlen möchten H. P. 


Weſtermanns Weltatlas. 109 Kartenblätler mit 137 Haupt 
und 118 Nebenkarten, mit erläuterndem Text und alphabetiſche 
Namenverzeichnis. Bearbeitet von Adolf Liebers unter il 
von Rud. Barmm, Prof. A. Groebe. Dr. R. Müller, Dr. H. Wi 
Format 260428 Zentimeter. In Ganzleinen gebund 
M. 30.—. Verlag von Georg A ic diese Braun 9 
Hamburg. — In 14 Auflagen hat ſich dieſes vorzügliche Karte 
werk bereits bewährt. Nun liegt eine Neubearbeitung vor, in d 
neueſtes ſtatiſtiſches Material verarbeitet und die Karleneinteiluſß 
weſentlich verbeſſert wurde. Das Prinzip iſt das gleiche nebliebeiff 
ä des Weſentlichen unter 1 alles Unwich 
tigen. Neben Weſtermauns Weltatlas gibt es in der ganzen g 
kein einziges Kartenwerk, welches in gleicher Weiſe tgeſchich 
Weltgeographie und Weltwirtſchaft zu F Es de 
Karten nicht nur ſtatiſtiſche Tabellen und graphiſche Dar 
gegenüber, ſondern gibt den Tatſache außerdem du 
Sollen (geſetzlich geſchütten) Aufbau im Kartenbilde ſelbſt. 
wichtigen Erzeugniſſe mit Angaben über Urſprung, Verbreſtu 
Ein⸗ und Ausfuhr uſw. laſſen ſich an Hand eines etwa 50 00 
Namen umfaſſenden Regiſters ſpielend leicht feſtſtellen. Die Ves 
e der en schalt ge 1 m Pa et 
öpflich. r Wiffen er, der Kaufmann, der i de 
belle. der Landwirt, der Gewerbetreibende, der Arbeiter, nieß 
mand kann Weſtermanns Weltatlas entbehren, wenn er den E 2 
eigniſſen der Welt folgen und ſelbſt urteilen und fombinieren wil. 
Die Sicherheit aller wirtſchaftlichen Prognoſen z. V. hängt ab vg 
der Klarheit und Ueberſichtlichkeit des zugrunde liegenden Matzg 
rials, und dieſes findet ſich nirgends in ſolcher Konzentration MB 
mit ſolcher Einprägſamkeit dargeſtellt wie in HB = 
atlas. — Das Werk iſt eine wirtſchaftliche und wiffenf „ 
Großtat. Es birgt in ſich eine vollkommene Syntheſe unfere 
Weltbildes, und doch iſt ſeine Darſtellungsart ſo klar, daß 1 daß 
jedem Laien ohne weiteres abgeleſen werden kann. Es ift € 
ſo: alles Große iſt einfach. : 


116 | __ Geffigel- und Kteitierzuät. e 


Das Kapaunifieren der Hähnchen. 
Von Geflügelmeiſter Collignon. f 
50 Prozent aller jährlichen Hühnerfrucht find Hüähn: 
chen. Dieſes iſt ein Geſetz der Natur, an dem auch neuern 
Verſuche auf dieſem Gebiete wohl wenig ändern werden, 
Faft die Hälfte der Brutreſultate war bisher verhältnis? 
mäßig wertlos, da die Ueberzahl der läſtigen Hähnch⸗ wi. 
möglichſt ſchnell geſchlachtet werden mußte bei Preiſen, dis 
nicht das guten einbrachten. Es war nichts dran an den 
Tieren; alle wurden faſt zu derſelben Zeit angeboten, wo⸗ 
4 ein Ueberangebot entitand. 8 
ieſes iſt eine ganz unnötige 8 großer Men: 
gen guten Fleiſches, der Volksgemeinſchaft und der Taſchß 
des Geflügelzüchters von gleichem Nachteile. In Zukun = 
muß hier eine Aenderung gefchaffen werden durch die beffe 


Verwertung unſeres Ueberfluſſes an männlichem Ge 
auf dem Wege des modernen Kapauniſierens. 


Mit den neuen Inſtrumenten kann heute ein jeder di 
einfache Operation ausführen. In vier Minuten änk 
wir den Hahn, genau wie es von jedem Landwirt bert 
bei der Kaſtration von männlichen Ferkeln, Hammel 
Bullen uſw. als ſelbſtverſtändlich erachtet wird, durch DE 
Entfernung des Hodens in einen Kapaun. 1 

Vorteile des Kapauniſierens: Die vielen Vorzüge des 
Kapauniſierens ſind in Kürze folgende: g u izle 

1. ein größeres und ſchwereres Huhn beim rt 8 

2. ein zarteres, ſaftigeres, wohlſchmeckenderes ſch 

3. ein bedeutend höherer Verkaufspreis je Pfund; 

4. billigere Fleiſcherzeugung durch beſſere Futterverwen⸗ 


tun 5 3 
5. Sale nicht krähende oder Hennen beläftigendg 
lere; 95 
6. gute Pflegemütter zur Kükenaufzucht; Ei 
7. da nur wenig Raum für Kapaune nötig, beſſere Aus⸗ 
nutzung der Anlage. — — 
Der fertige Kapaun wiegt etwa 50 Prozent mehr al 
fein unentmannter, krähender Bruder desſelben Alter 
Alles Futter wird in Fleiſch und Fett umgeſetzt, während 
bei Hähnen ein großer Teil davon der Hodenentwicklun 
und Samenerzeugung dient. Nach dem Kapaunifieren wi 
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Der Vogel bedeutend ruhiger und zahmer, eher langſam und 
kräge, was bekanntlich dem Fleiſchanſatz nichts ſchadet. Er 
verliert die Lebhaftigkeit, Unruhe, Kampfluſt der Hähne, wo⸗ 
durch man imſtande ift, eine große Anzahl Kapaune auf 
engem Raum zu halten, was bei Hähnen nicht möglich iſt. 
Art der Tiere, Zeit der Operation. Im allgemeinen iſt 
es vorteilhafter, Fleiſchraſſen oder ſogenannte Zwieraſſen 
zu kapauniſteren. Zu letzteren zählt man z. B. Wyandottes, 
5 lymouth Rocks, Rhode Island, Lachshühner da dieſe ſo⸗ 
wohl gutes Fleiſch als auch viele Eier geben. Mac hner 
wären Brahmas, Orpingtons, uſw. Alle dieſe Raſſen werden 
bon Natur größer und fleiſchiger als die Italienerſchläge. 
Auch bei Italienern wird man 50 Prozent Mehrgewicht er. 
’ —.— und einen zarten, ſaftigen Braten, der jederzeit bereit 
dft und den man nicht gezwungen iſt, bei ungünſtiger Markt⸗ 
lage zu verkaufen, da er bis zum 3 Tage an Wert zu⸗ 
nimmt. Ein großer Vorteil des panieren iſt, daß 
wir dieſe Operation ſchon ſehr frühzeitig vornehmen können, 
gerade bevor die Hähnchen anfangen, läſtig zu werden. Ein 
Bi: Alter iſt ſchwer zu Jagen, da die Entwicklung zu ver⸗ 


wand an —. — und Geld bringt aber reichliche Zinſen. 
Tiere, die im Mat ſchlüpfen, werden alſo Januar bis März 
verkauft. Dieſes iſt die Zeit des Fleiſchmangels. Der Land⸗ 
wirt oder Geflügelhalter, der ſeine Tiere ſo weit durch den 
Winter gebracht hat, ſchlachtet nicht gern im Frühjahr; es 
iſt daher auch die Zeit der höchſten Preiſe. Der große Im⸗ 
port aus dem Auslande beweiſt uns ſchon, daß ſtets Nach⸗ 
frage vorhanden iſt. Für Hotels, Feſtlichkeiten uſw. will 
niemand ein Knochengerüſt von einem Hahn haben, bei dem 
nur die Hoden fleiſchig ſind; dagegen ſind fette und flei⸗ 
We Tiere ſtets geſucht und hoch bezahlt. Ein ſaftiger 

apaun war früher, als man die Kunſt noch wenig kannte, 
das kgericht auf der Tafel der Könige; heute kann 
ihn jeder haben. Man kann das Fleiſch ohne Meſſer mit der 
Gabel zerdrücken, während man 5 an dem unentmannten 
Geflügel manchmal die Zähne ausbeißt. Nicht zum wenige 
ſten auch für den eigenen Gebrauch ſollte ſich jeder Landwirt 
oder Geflügelhalter einige Kapaune mit aufziehen. Er wird 
ſeine Freude haben an den immer friſch zur Hand herum⸗ 
laufenden delikaten Braten. 

Zum Schluſſe ſei noch in Kürze erwähnt, daß Kapaune 
beſſer Küken führen als ſelbſt die Mutterhennen und gegen 
20 Stück mit der größten Sorgfalt und Energie behüten. 
Sie nehmen ihre kleinen Schützlinge gern an und führen ſie 
dis zum Erwachſenſein. 115 ne hat keine Zeit in einer 
rentablen Geflügelzucht; ſie muß möglichſt bald wieder Eier 
legen. Papa Kapaun übernimmt willig ihre Pflichten. Bei 
künstlicher Aufzucht erſpart er die teure Heizung der Küken⸗ 


ime. b 
Enten, Gänſe, Truthähne uſw. laſſen ſich heute alle mit 
Beictigei und auf gleiche Weiſe kapauniſieren. Am not⸗ 
wen Igiten und lohnendſten wird jedoch das Verſchneiden 
der männlichen Hühner bleiben. 


Kurfus über Kapaunifieren von Hähnen. 

Die Wielkopolska Joba Rolnicza hält am Dienstag, dem 
18. Juni 1926, um 1% Uhr nachmittags im großen Saale des 
er es einen Kapauniſierungskurſus ab. 
Der Kurſus ſetzt ſich aus einem Kortrog, aus einer praktiſchen 
Vorführung und Durchführung von Kapauniſteren durch die Kurſus⸗ 
teilnehmer ſelbſt seem Den rſus leitet Herr Direktor 
Le uman. Anmeldungen ſind rechtzeitig an die W. J. R. zu ſenden. 

e Teilne wre beträgt 6 eo wobei Mitglieder von lands» 
wirtſchaftlichen Vereinen nur 75 Prozent — Zkoty) zahlen. Jene 
Kurſusteilnehmer, die ſelbſt das Kapauniſteren unter der Aufſicht 
des Kurſuskeiters durchführen wollen, müſſen ſich die Be 
ee ſelbſt —— abet Wag an 9 an he 5 a⸗ 

m Syſtem dur rt, ſo n onate alte Hähne 
. werden können. Sie Hahne müſſen vor dem Kapau⸗ 
nifteren 36 Stunden lang hungern. 


N Genoſſenſchaftsweſen. | 


Dermögensiteuer. 


Das Finanzminiſterlum veröffentlicht in den Tages⸗ 
zeitungen die Art der Zahlung der Vermögensſteuer. So⸗ 
weit unſere Mitglieder in Frage kommen, iſt folgendes zu 
beachten: N 

Unſere Mitglieder haben einen Zahlungsbefehl er⸗ 
galten, in dem die endgültige Steuer veranlagt worden iſt. 
ei der III. Vermögensſteuerkategorie iſt dabei die end⸗ 
1 0 Steuer um 120 Prozent erhöht worden. Zur 

„ Vermögenskategorie gehören die Unternehmen, die 
nicht zur I. V. Kategorie der Induſtrieunternehmen oder 
nicht zur I. und II. Kategorie der Handelsunternehmen, 
ſondern zu einer niedrigeren Kategorie gehören, alſo wohl 
alle unſere Mitglieder. Verlangt wurde in dieſem Zahlungs- 
befehl die Einzahlung der Differenz zwlſchen der Hälfte 
der endgültig erhöhten Steuer und den bisher gemachten 
Anzahlungen. Von dieſer Differenz aber bisher nur der 
vierte Tell eingezahlt worden, während über den Reſt 
weiter beſtimmt werden ſollte. Dazu beſtimmt jetzt der 
De daß die genannte Differenz in zwei gleichen 


ieden iſt. 8 . ift es, ſich nach dem Gewicht zu richten. 

ter gilt für Italtener uſw. 1 Pfund, Zwieraſſen 11/, 

fund, ſchwere Raſſen 1¼ Pfund; lieber etwas darunter 
als darüber. Bei jungen Tieren ſind die in noch nicht 
fo feft verwachſen, die Blutgefäße noch nicht To groß als 
bei alten Hähnen. Man kann im Notfall auch ältere Tiere 
kapauniſteren; es gilt aber als Regel, daß, je jünger ein 
uſw. verſchnitten wird, um fo beſſer das 
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grat. Es iſt leichter, beide Hoden von verschiedenen Seiten 
du 2 wozu das Tier nur 2 wird. Nach 


einer 

5 a ellgelb gefärbten 

Bohne klar vor uns — und können ihn nun leicht mit 
2 | Ein jeder kann, vorerſt einmal an 

chlachteten Hähnchen, einen Schnitt zwiſchen den 


x u ſchließen; 
ferner bedeckt die Mer loſe Haut, die wir vocher uu der 
Düfte zu zogen, den Schnitt. Die Tiere ändern jetzt gleich 
& . — I bgeſchnitten zu werd 
on a en zu we . 
| ge 8 rden 


ner * follten 8-10 Monate alt fein, vom Schlüpfen | Raten, die erſte bis Ende Mat 1926, die zweite bis Ende 
üb gerechnet, wenn ſie geschlachtet werden, damit die iich | Oktober 1926 au bezahlen ift. 
Boll entwickeln. Dies tft öielleicht ein Nachteil des Kapau⸗ 


Jedoch ſoll bei n der III. Vermögenskate⸗ 


. oll en: j 
niſterens, da fie hierdurch länger koſten. Der kleine Auf- gorie von der 5. Stufe aufwärts der zu zahlende Betrag in 
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jedem Falle einſtweilen auf die Höhe der definitiven Ver⸗ 
mögensſteuer ohne Erhöhung beſchränkt werden. 


Nehmen wir alſo an, das Vermögen einer Genoſſen⸗ 
ſchaft beträgt 678 716 Zloth. Davon beträgt die Steuer 
37 329,38 Bott. Die Erhöhung beträgt 120 Prozent = 
44 795, 26, die erhöhte Steuer alſo 82 124,64 Zloty. Dann 
braucht die Genoſſenſchaft nur den Betrag zu zahlen, den 
fie bisher bis zur Höhe von 37 329,38 Ztoty nicht gezahlt 
hat. Nicht etwa braucht ſie den bis zur Hälfte der erhöhten 
Steuer fehlenden Betrag zu zahlen, da die Hälfte der er⸗ 
höhten Steuer 41 062,32 ausmachen würde. 


Die nicht erhöhte Steuer ift in den Zahlungsbefehlen 
unter Rubrik 3 „kwota wymierzonego podatku“ genannt, 
die Vermögenskategorie unter Rubrik 4. 


Für die Genoſſenſchaften, denen als Hausbeſitzern ein 
Teil der Steuer geſtundet worden iſt, bleibt die bisherige 
Vorſchrift beſtehen, daß ſie die oben genannte Differenz (im 
Beiſpiel bis zu 37 329,38 Zloty) in den Zahlungsfriſten: 
1. bis zum 15. Februar 1926, 2. bis zum 15. Mai 1926, 
3. bis zum 15. Auguſt 1926, 4. bis zum 15. November 1926 
ee haben. Auch für fie gilt u. E. in jedem Falle die 

ſchränkung des zu zahlenden Betrages auf die nicht er⸗ 
höhte Steuer. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Zur Umſatzſteuer. 


1. Brennereien: Der Finanzminiſter hat anerkannt, daß 
zie Brennereien, welche Rohſpiritus herſtellen und ohne ne 
arbeitung an die Rektifikationsanſtalten abliefern, a 
Art. 7a des Gewerbeſteuergeſetzes den Satz von 1 % als 
Umſatzſteuer zu entrichten — .. Die uns angeſchloſſenen 
Brennereigenoſſenſcha'ten und⸗Geſellſchaften fallen unter dieſe 
Beſtimmung, zahlen alſo nur 1% des Preiſes des abgelieferten 
Spiritus als Steuer. Daneben bleibt die Beſtimmung, daß 
die Genoſſenſchaften nur ½ bezw. ½ des Umſatzes verſteuern, 
beſtehen. 

Als Steuer für den Kommunalverband iſt der vierte 
Teil der errechneten Staatsſteuer zu zahlen. 


2. Molkereien: Soweit Molkereien Halb⸗ und Fertig⸗ 
abrikate (Quark, Käſe, Butter) über die Zollgrenze ins Aus⸗ 
and exportieren, iſt dieſer Umſa 25 gänzlich frei von der Um⸗ 
atzſtener (Art. 3 Ziffer 15). ch § 9 der Ausführungs⸗ 
verordnung muß der Export durch ordnungsgemäße Handels⸗ 
bücher nachgewieſen werden. Außerdem muß die Tatſache 
der Ausfuhr durch die Zolldeklarationen oder deren Abſchriften 
nachgewieſen werden: Ordnungsgemäße Handelsbücher ſind 
bei unſeren Mitgliedern vorhanden. Zu Be ift die Be⸗ 
ſtimmung über die Zolldeklarationen. Das anzminiſterium 
teilt dazu mit, daß die Beweiſe der Aus * nnen zwei 
Monaten nach der Ausfuhr dem zuſtändigen Steueramte vor⸗ 
zulegen ſind, um die Befreiung zu genießen. 

Sollten Molkereien Quark oder Magermilch an Induſtrie⸗ 
unternehmen verkaufen, die daraus induſtrielle Erzeugniſſe 
u oder fie weiter verarbeiten, jo unterliegt dieſer Umſatz 

r ermäßigten Steuer von 1% für den Staat und ein 
Viertel der errechneten Steuer für den Kommunalverband 
gemäß Art. 7 a des Geſetzes. Daneben gelten natürlich die 
Erleichterungen, welche die Genoſſenſchaften genießen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


29 | Sandwirtichaft. [2] 


Vertagung des Meltorationsiongrefies. 
Der erſte allpolniſche Meliorationskongreß, der vom 3. bis 
6. Juni in Warſchau ſtattfinden ſollte, wurde wegen der Vorfälle 
in ber letzten Reit auf den 5.—8. September bertagt⸗ 
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gur ten u laſſen. Ob und in 2 3 wieder 
vedite gegeben werden, darüber kan f Ent⸗ 
ng nicht erwartet werden. Deutſche Kalifalge — "vorerit 


7 Meeisändern u Kredite Dollarbaſis 
inen ng mungen : e Die e Ken in Peel 

f 9 b unberä wir ſind augenblicklich noch % 
beziehen wir uns auf das in unſerem vorigen 


Der Durchſchnittspreis 

für Roggen beträgt im Monat Mai 1926 ee tere 
Diefer Durchſchnittspreis gilt nicht für 

die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 

dieſe der Tarifkontrakt maßgebend tft. 

Weſtpolniſche e e Geſellſchaft, E. V. 


Amiliche Notierungen Pa 3 Getreidebörſe 
(Die Großhandels 8 . bel foforti 
ie 
Segen dds Beladen in Zkoty Er er 


ein tmehl bleibt ſtark ragt; die Preiſe haben 
kleine Erhöhung erfahren, FA es = ink, daß weitere Steige ⸗ 
N g erwartet werden muß. ben einen neuen B= 
$ 8 au erwarten, aus —5 r noch 2 on 
Die für den 1. Juni n 
hung it nicht eingetreten; dafür Benden Bi die Ehebett 


an Wi lauer in beſcheidenem [Weizen . 55.50 57.50] Braugerfte, prima . 33.00 — 35.00 

n — während der tt für die Verbraucher] R genkleſe Da gt . 38.00 —40.00 

Darin liegt indirekt eine Preis⸗ mſatz 45 To. a2 Eß kartoffeln 4.50 

gemeldet, daß reger Bedarf in Brennholz W — Fabrikkartoffenn . . 4.10 
g ig in der jetzigen ſtillen Zeit bezogen de) . . 82.50-86.50 8 . . . 27.00 28.00 
erden follte. „ u im Bedarfsfalle An frag n an uns zu Ae enmehl J. Sorte Heu, loſe . . . 7.70— 7.90 

ten, rwähnen möchten, daß natürlich nur waggon⸗ 9% inkl. Säcke) 62.25 eu, gepreßt —.— 
Merten Bezug in Frage kommen kann. Wen. g (65% troh, loſe . + » 1.0-2.10 
nen: Zum Verziehen der Rüben empfehlen wir ge. Säcke). 53.75, Stroh, gepreßt. . . 3.00 —3.20 


Maf 
5 ſchmiedete Bügelhacken mit angeſchweißtem Blatt, enhals 
5 ‚De, die ſo ſtruiert Han daß dee Erde ber das Meſſer 
t. Wir liefern dieſelben mit einer Schnittbreite von 1 


i zurzeit zum Preiſe von Zloty 3.— ab nan. r das 
e mit der — der Maſchine empfiehlt 55 1225 1 
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Kine 800 „ können wir dieſe ſofort 3 Auch 9 
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für die weitere beitung der em wi 
nach „Dr. Kuhn“, der auch für die vbeitung der Kar⸗ 
n mit Häufel 1 — . erner an: 
g 8 
ferderechen utomat, iu Meter 2 ® ref 


Meter mit 86 


Tendenz: ruhig. 
Wochenmarktbericht vom 2. Juni 1926. 
. — 1 5 iſt alles nach Pfund berechnet.) 
utter 2,50. Milch 0,30, Quark 0,60 
S Fin 1,30, 4 —— 040050 junge Mohrrüben 0,50, 
Rhabarber 0,25, Spinat 0,25, Salat 0,050, 10, Radieschen 015, 
Sauerampfer 0,30—0,40, Roh lrabt 0,30, Zwiebeln 0,80, Kartoffeln 
0,05, Apfelſinen 0 30—0, chen 0,80, Seiler Speck 1,80, 
Ger er Speck 2,00, Sen lleiſch 1,50—1,70, Nindfleiſch 1,50 bis 
ur Hammelfleiſch 1,30—1,50, Kalbfleiſch 1,40—1,60. Gans 510,00, 
Ente 5,00—7 u 2,50—5,00, Aale 1,80--2,00, Hechte 1.50—2,00, 
Schleie 1,40—1,80, Barsche 0,80 —1,20, Weiße Fiſche 0,50 — 0,80. 
Schlacht: und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 28. Mai 1926. 
Marktiverlauf: Wegen geringen Auftriebs fanden keins 
Notierungen ſtatt. Tendenz Er Eewelne behauptet. 
Dienstag, den 1. Juni 1926 
zahlte für 100 ner: Lebendgewicht (Preiſe loko 
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Womit ſtreiche ich meine — 

Im Monat Mai, wo die meiſten land wirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräte = und wo das Wetter dem 
Trocknen von Farben ſehr günſtig iſt, 11 beſte Gelegenheit, 
eine Ackergeräte uſw. an uſtreichen Nicht ſehr vorteilhaft 
ſt hierfür Teer. Auf Eſſen i 925 überhaupt nicht zu ver⸗ 
wenden. Auch ur olz wirkt er unvorteilhaft, indem er 
eine harte Kruſte bildet, fedoch nicht in das Holz eindringt. 
Dadurch wird das ſelbe nicht beſonders konſerviert, ja 
19 oder ie 5 W bol oder verfault ſogar unter 

Teer. — olz tft Karbolineum kein ſchlechter Anz 


ec Bei etc 
— 5 


ee lf eingeſtellt ch. Fügt er dem Karbolineum bis zu einem Drittel 
nee: aer Per. Loge zu, ſo wird der Anſtrich dunkler. — Für Holz 
en die Ge» | noch beſſer iſt Seinölfirnis. Er macht es ſehr haltbar und 


ee Ber 
Te ibt ihm eine ſchöne Farbe. — Der beſte und dauerhafteſte 
eee ll Anſtrich aber für ſämkliche Holz» und Eiſenbeſtandteile der 


2 


Ackergeräte iſt eine gute Oelfarbe. Sie wird zuſammen⸗ 
geſtellt aus Leinölfirnis, etwas Sikkativ und der Farbe, 
welche man wählt. Diefer Anſtrich hält mehrere Jahre 
vor. Der Preis iſt nicht zu teuer. 


Die Reinigung der Düngerſtreuketten 


ift dann vorzunehmen, wenn man bie Ser ge W. de 
eine Zeitlang nicht eg e Die le 
folgende: an nimmt Kette heraus, 1 7 5 

und klopft ſie Bit n einen alten Eimer wir ana 
bis zur Hälfte koffer In dleſes werden fo viele 
Gelenke hineingelegt, daß alle bedeckt find. Darauf werden 
ſte auf ein Drahtgeflecht gelegt, welches über einem zweiten 
Eimer liegt, um hier abzutropfen. Das Liegenlgſſen in 
Oel darf nicht zu kurz 7555 1 5 erſteres gründlich ein 
iehen kann. Kette 2 rfen nicht zu kalt Tem. — 
Ein anderer Weg, die Kette di 1 — Verroſten zu ſchützen, 
iſt der, daß man ſie nach der ag tüchtig einfettet. 
In einem Eimer bereitet man eine ziemlich dicke Kalkmilch 
von gelöſchtem Kalk. In dieſe legt 2 die auseinander ⸗ 
genommene Kette einen ganzen Tag 11 5 Darauf nimmt 
man fie heraus, läßt fle trocknen 200 hängt ſie in einem 
luftigen Raum auf. 


.  Jo6 


10 Gebote für die Fütterung des Milchviehs. 


Landestierzuchtdirektor Dr. Stender. 


1. Bedenke, daß der größte 12 von Zucht und Raſſe 

beim Rind durchs Maul geht 

2. Füttere Deine Kühe nach dem Grade der Milchergie⸗ 

bigkeit, d. h. mache mindeſtens drei Gruppen: feiſch⸗ 
milchende Kühe mit hohen, niedertragende mit gerin« 
gen Kraftfutterzulagen und een ohne ſolche, 
dafür reichliches und gutes Heu och beſſer iſt es, 
bei jeder einzelnen Kuh der erſten Gruppe der Milch⸗ 
menge entſprechend ſo lange zuzulegen, bis die Koſten 
Ad zugelegten Kraftfutters den Wert der Milch über- 
eigen. 

Bedenke, daß als Milchfutter in erfter 1 5 letzter Linie 
die eiweißreichen Nährſtoffe in Frage kommen. Die 
kohlehydratreichen oder ſtickſtoffreien Futterſtoffe dienen 
dem Fettanſatz, alſo der Maſt, aber nicht der eiweiß⸗ 
Milch! Milcherzeugung, daher fette Kühe und wenig 


4. Gib von einer Kraftfutterſorte, die nach Gehalts⸗ 
garantie und Reinheit gekauft und unterſucht iſt, va 
zu viel Pfunde in einer Mahlzeit, 6 0 15 fun 
von den bekömmlichſten und höchſtens ein P 

tragenden Tieren gar n ihre) von Vase ee 
uſw., auch mache den Uebergan Er einem Kraft⸗ 


[en 


futtermehl zum anderen recht allm 
5. Milchvieh braucht viel Tränke, ara fa nicht eiskalt. 
6. Vergiß weiter nicht die Salzzugabe und bei Blätter 
oder 2 elfütterung die 1 eide. 

7. Vor jeder Mahlzeit ſind die eg zu fäubern und 
3 un Fütterung halbmonatlich mit Kalkmilch zu 
reinigen 

8. Di den Futterzeiten muß Ruhe im Milchviehſtalle 


9. Milchvieh verlangt warmen, aber nicht zugigen, wohl 
aber dagegen hellen Stall. ieee aller Art kann 
nicht kalt genug untergebracht ſein.) 

10. 8 vergiß nicht, daß on: geputzt halb gefüt⸗ 
ert 


vertilgung der Wieſenunkräuter. 
Die meiſten unſerer Wieſen ſind ſtark mit Unkräutern 
beſetzt. Dieſe verſchlechtern einmal 15 Beſchaffenheit 995 
den Nährſtoffgehalt des Heus, weil fle weniger nahrhaft 
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eſen wird von den meiſten Landwirten nicht 5 
u 8 auch nicht i Bien 99 li du 


3 ve Wis Boah . 1 655 e. 

u auch der Pflege bedürfen, 

ie 10 505 mee man Aa 
der Sbenenel 


. günſtigſtenfalls ge 
Saft Mar alen im 
anzennährſtoffe von dem nu ese 

Unten 5 8 rend nur der kleinere Teil den 

abe Yriefenbftungen zugute kommt. Viele Lande 
8 5 ar nicht in der Lage zu beurteilen, wel 
Pflanzen der — En uten und w zu den U 
kräutern zu re nd. wiſſen w daß — 
hechel und Ka Die nicht auf dle Wieſe gehören und ba 
der Klappertopf das Futter nicht verbeſſert; mie 
anders ſieht — bi ui der Landwirte bezügli ü 
Grasarten eine Grasqrt den Pflangenbeitan 
einer Wieſe Berfeffet oder einer befferen Art nur den Platz 
fortnimmt, darüber kennen ſich viele nicht aus. 


Um bie Kenntnis der Gräſera die 50 2 N. ae 
zu vermitteln, gibt es kein beſſeres nlage 
bon Gräſergärten in den Gemeinden 5 den Der 
trieben, in welchen die wichtigſten 25 und Kleearten 
auf kleinen Beeten angebaut werden er die einzelnen 
* hier nebeneinander angebaut ſleht, dem werden ſich 

as bie a en der einzelnen Arten 
leicht und ſicher einprägen. 

Es muß auch augelia den werden, daß die Vertilgung 
der Unkräuter auf der Wieſe nicht ſo 0 einfach iſt wie auf dem 
Acker. Es gehört viel mehr Geduld und Ausdauer auf der 
Wieſe dazu, wenn man ſchließlich . ſehen will. Die 
— 5 1 ſich nicht hacken wie das Ackerland. Hier müſſen 
andere Methoden der Unkrautvertilgung zur Anwendung 
gebracht werden. 

Die größte Menge der Wieſenunkräuter gehört zu ben 
ee ee, wie z. b. all edle: de enk. 
ſtehen alle Jahre neu aus Sue oder dauern doch 5 

wenige Jahre aus. Es iſt ja nun allgemein bekannt, daß 
alle Unkräuter viel robuſter und widerſtandsfähiger nd als 
die Nu aa zu welchen ja auch im weiteren Sinne die 
A ai anzen Ma e W han bf reifen 

ger un 1 e a e Nubpflan 

Der amen wirb urch Wind und Vögel weit 0 
Auch wird der Unkrautſamen durch Nachreifen häufig noch 
. 15 en wenn die Pflanzen ſelbſt im 15 Bus 
ftande abgemäht wurden. Aus biefen Gründen tft es leicht 
erklärlich, daß die Unkräuter die Ueberhand über die guten 
en gewinnen, falls der Landwirt nicht helfend eins 


tigſte uns für dieſen Zweck zu Gebote ſtehende 

ittel i 1 40 die Wer eberlng der e der Unkräuter, 
r erreichen das dadurch, daß wir verunkrautete Wieſen 

er. — wenigſtens aber dreimal — im Laufe des 
Sommers mähen. r erſte Schnitt muß —— Mai er⸗ 

Ku en, ber zweite Ende Juli und der dritte im September, 
10 die daburch etwa eintretende Verminderung der i 
wic dürfen wir keine Rückſicht nehmen. Auf dieſe We 

wird verhindert, daß — deine Unkrautpflanze ee 

te erften beiben a arg 

eiſe zu Heu werben können 

tember, d das kaum 000 
durch Grünperkütterung oder 


Samen bilden kann. 
auf die nn 5 


‚hen Wlan der orte ie 
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Einftiuermg. Saen EN es, nach jedem Schnitt der 
Wieſe eine angemeſſene Skickſtoffdüngung zu geben. Da⸗ 
durch werden die ſchneller wachſenden Gräſer in den Stand 
Mat Io Oberhand über die durch den Schnitt geſchwächten 


zu gewinnen. 
Größere Wirkung noch als die vermehrten Schnitte 
übt das Beweiden ſolcher Wieſenflächen aus. Die Unkräuter 


können das 3 Abbeißen durch die Weidetiere und die 
Verletzungen, welche durch deren Tritte entſtehen, nicht 
vertragen, ſondern gehen dadurch allmählich mehr und mehr 
ein, bis ſie ganz verſchwinden. Ganz anders ftellen ſich die 
Gräſer zu dem Beweiden. Sie leiden keinen Schaden, weil 
fe eine viel ſtärkere und ſchnellere Reproduktionskraft be⸗ 
f als die Kräuter. Auch wird durch den Tritt der 

idetiere der Boden befeſtigt, wodurch wieder das gute 
Ged namentlich der Ausläufer bildenden Untergräſer 
ſehr gefördert wird. Die horſtbildenden Obergräfer ver⸗ 
tragen allerdings das Beweiden weniger gut, aber immer⸗ 


derten Maßnahmen vom Unkraut befreit ſind. Wenn aber 
das Beweiden wirklich Erfolg haben ſoll, darf es nicht nur 
im Herbſt ausgeführt werden, zu welcher Zeit ja viele 
Wieſen beweidet werden. Sie müſſen vielmehr gerade im 
Frühjahr und Vorſommer zur Zeit des ſtärkſten Wachs» 
tums der Unkräuter als Weide genutzt werden, wenn dieſe 
ausgerottet werden ſollen. 

Wo die Wieſenſtücke ſo klein ſind, daß durch die geringe 
Größe der Weidenutzung Schwierigkeiten bereitet werden, 
wird man das Vieh tüdern müſſen. Auf dieſe Art können 
auch ſehr kleine Wieſenſtücke der Beweidung unterworfen 
werden. 

Es genügt natürlich nicht, dieſe Maßregeln nur ein 
Jahr lang durchzuführen. Sie müſſen mehrere Jahre hin⸗ 
durch fortgeſetzt werden, bis ſich der Erfolg zeigt. 

Wo nun aber das Unkraut ſo ſtark auftritt, daß dieſe 
Maßnahmen ohne Erfolg bleiben, oder wo es ſich in der 


4 um Wurzelunkräuter handelt, bleibt nichts übrig, 
als die Wieſe umzubrechen, durch mehrjährige Ackernutzung 
das Unkraut zu vertilgen und dann die gereinigte Fläche 
wieder als Wieſe anzuſäen. F. Bruns. 


in noch beſſer als die Unkräuter. Sollte der Beſtand an 
Obergräſern wirklich leiden, fo kann man ihn durch Nach⸗ 
ſaat wieder verſtärken, ſobald die Wieſen durch die geſchil⸗ 


PR erh ech u 
8 


Echtes vegetabilisches 3 


peręamentpapler 


Künstler- Gardinen 


Stores 
Bettdecken ele un 
Divandecken 
Läuferstofte CH Reisedecken B. Manke 


Poznan, ul. Wodna 5. 
Papier- u. Schreibwaren. 
Fernruf 5114. (420 


6.69% ag „%%% „„ „„ . 


ee 


N. W. Drozdzewski 


* 
= — UEREERERS 
Aeltestes Speziul-Teppichgeschäft in Poznan (41 s0090009000000000000 
Telephon 5606. Stary Rynek 56 I. I: e den ver den 8 
Weltkriege; 
3 erhalten Sie 2 
® 3 ſchnell und gut 3 
Warta- u. Phoenix- Nähmaschinen : „ er r, : 
Fahrräder Argus u. Dürkopp Diana er ee 
Zentriiugen Dürkopp Alpina 3. (eier Schein). 


Alle Anzeigen: 


Familienanzeigen 
Stellenangebote 
An- und Verkäufe uſw. 


haben Weltruf. 


In Ersatziellen größtes Luger . Reparaturen 


Billigste Preise preiswert, sachgemäss u. schnell, 


re Telefon 3788 N auch Teilzahlung. gehören in das 
Maschinenhaus WARTA G. Pietsch, Poznas, Wielka 25. Landwirtſchaftliche 
vwwusswwewwwß| Senttalmochenblait. 


Stebniker Kainit 
u „.für,Hackfrüchte 


Wiesen und Weiden, 


\ 3 ich 
im Herbst Stebniker Kainit erhalten, Sehen reichsten Heuortrag una 


Die Anwendung des Stebniker Hainit macht sich vielfach bezahlt. 
Stebniker Hainit zur Verwendung im Herbst Kann schon jetzt bei den nächsten 
andwirtschaftlichen Organisationen bestellt werden. 


Spölka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwöw, Plac Smolki 5. 


1615 


F 


„RO BUR“ 


Zwigzek Kopalfı Görnoslaskich Sp. z ogr. por. 
Interessengemeinschait Oberschlesischer Kohlengruben G. m. b, H. 


KATOWICE, ulica Zamkowa Nr. 3 58 


Telephon Nr. 360, 363, 1175, 1986 und 2147 
liefert: 


erstklassige Steinkohlen aus eigenen Kohlengruben: 


Gotthard, Paulus, Lithandra, Wawel (vorm. Brandenb E 
Wolfgang, Graf Franz, Eminenz, Frieden, Schlesien, Deutsch- 
land, Blücher, Donnersmarck, Emma, Römer, Anna, Charlotte 


erstklassigen Koks aus eigenen Koksanstalten: 


Emma, Frieden, Wolfgang 


erstklassige Briketts aus eigenen Brikettfabriken: - 


Emma und Römer. 


Die Jahresförderung beträgt ½% der Gesamtförderung Oberschlesieng. 


Vertretungen im Inlande: r 
„SILE SIA“ T. z o. p., Pozna, 27 grudnia 16; 
„SCHLAAK i DABROWSKI“ T. 2 o. p., Bydgoszcz, Bernardyriska 8; 
„GÖRNOSLASKIE TOWARZYSTWO WEGLOWE“ T. z o. p., Torun, Kopernika 7; 
„SILE MIN“ Sp. 2 I Sn Warszawa, Moniuszki 8; 
„POLSKIE TOWARZYSTWO HANDLOWE“ Sp. Akc., Krakow, Slawkowska 1; 
„SILCARBO “ 4 2 ogr. odp., Kraköw, Dietla 107; 
„KONSORCJUM* Sp. z ogr. odp., Lodz, Przejazd 62. 
„SILESIANA“ Sp. 2 ogr. odp., Lwöw, Sykstuska 52 II p. (507 


Motorrad, 


3% P. S., engl. Qualitätsmaſchine, Viertacktmotor, Dreiganggetriebe, 
Kektenankrieb, vollſtändig automattſch⸗mechaniſches Schmierſyſtem, elektr. 
Beleuchtung, Soziusſitz. wenig gebraucht, ſehr gut erhalten, ſofort fahr⸗ 

bereit, verkauft wegen Anſchaffung eines Autos (517 


Ein: und verkaufsgenoſſenſchaft, Nowy Comysl. 


Tuche 


kauft aun hesten im Spezialgesehäft 
Rosa Mantel u. Kostüm: Stoffe 
Neuheiten uud Sonlmer. 


Nicht das Billigste zu 
bringen, sondern das Beste 
zu billigsten Preisen zu ver- 
kaufen ist. mein Prinzip! 


Kozimier un Zn 


Fabriklager handgeschmiedeter westi. Sense 


Poznan, St. Rynek 56. 
Größtes Spezial-Tuehhaus, yenründet 1886. 


Tuche und Futtersachen: 
Stary Rynek 56, Telephon 3441, 
Teppiche u. Büros: 
ul. 27. Grudnia 9, Telephon 3458, 

Herren- und Knabenbekleidung: 
Stary . Imee 91, Telephon 3875 
(Eingang Wroniecka). 389 


Fr. Adamezak, 


Poznan, Waly-Krölowej Jadwigi II, 


liefert jedem Landwirt auf Bestellung per Postnachnahme : 


la Schmiedesensen (Solingerstahl) 


unter Garantie 391 
(d. h. daß Sensen, die nicht schneiden sollten, franko 
und kostenfrei eingetauscht werden). s 


Preise für Marke „HERZ“ F. A. oder K. S. 1794 sind folgende: 


1 Sn SE) 100: 7 i 
Stck. 21 10,80 11,40 13,— 12,75 18,50 14,25 15,— 15,76 150 
Sensenzubehörteile werden billigst berechnet. 


841 


ERDMANN K UNT E, Schneidermeister 


Weg” Poznafi, ulica Nowa 1, I. Etage. 
Anfertigung vornehmster Herren - und Damen - Moden 


Malsraten Lager in prima englischen Moderne Frack- Anzüge 
u. Schals werden angenommen. und deutschen Stoffen. zum Verleihen. 


modernsten Stils auf Mi 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen. (199 


tr Samnlmakrlamel. e,5 


Gartenerzeugniſſe, 
Bestes Kraftfutter für Milchvieh, Ochsen und Pferde. 


Butter und Eier 
Laengner & Illgner, Torus, Chelminska 17, I. ce „ 
Telefon Nr. 111 und 189. (446 J. Frandt, Carnköw, Tel, 1. 


Offerten erbitiet 
Verein Tüchterhein Scherpingen e. B. 


Das Töchterheim Szezerbiecin ⸗Scherpingen nimmt auch junge 
Mädchen mit höherer Schulbildung auf. 

Einführung in den ländlichen Haushalt: Kleintier⸗ 
zucht, Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Platten, 
Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf ſch Muſik. 

Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteherin Fräulein 

Naumann, Szczerbiecin p. Rukoſin, bow. Tezew 

ſowie die Vorſitzende des Vereins Frau Helene Wessel, 

Tezew, ul. Sambora 19. (491 


Thorner Vereinsbank 


Sp. 2. o. odp in Toruñ. 


5 Ordentliche 
Mitglieder⸗Verſammlung 
am Mittwoch, dem 16. Juni 1926, abends 8 uhr, 
im Yentiegen Heim, 
wozu wir unſere Mitglieder ergebenſt einladen. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1925. 
2. Bericht des Auſſichts rats über die Beifungaer Jahresrechnung 1925. 
3. Beſchlußfaſſung Über die Genehmigung der Bilanz und Verteilung 
des Reingewinns für 1925. 
4. Beſchlußfaſſung über die Entlaftung für die Verwaltungsorgane. 
5. Es von Aufſichtsratsmitgliedern. 
6. Verſchiedenes. 
Die Jahresrechnung liegt 14 Tage zur Einſicht unſerer Mitglieder 
in unſerm Kaſſenlokal aus. 
Torun, den 3. Juni 1926. 


der Aufichtscat der Thorner Bereinsbank 


. . odp. 
J. A.: Lowandewaht, Vorſitzender. 


Original amerikanische 


Massey Harris 


Getreidemäher 


mit stählerner Plattform 


Grasmäher 
Garbenbinder 
komb. Schwadenrechen 
Petroleum-Motore 


bei bequemen Zahlungsbedingungen 
und langfristigem zinsfreien Kredit. 


Mähmaschinen-Vorderwagen 


| Pierderechen. sie 
E Größtes bager in sämtlichen Ersatzteilen. 2 


Imiarkowa Genirala Maszyn] atcocitswanen sowie wanenräder 


a und Berlepſche Niſthöhlen 


Wiardewe 9 Poznan Wjazdowa 9 hat abzugeben. 
Fernapr.ı 2280 u. 2289. Nadfabrik der Herrſchaft Ga 


pow. Jarocin. 


— — 


je Futterkalk, 


5 Ia deutsche Ware, eine nie wiederkehrende Gelegenheit, äusserst preiswert, 
m 


— 
solange Vorrat reicht, 67 | 

> = N L 
Hermann Fiebach, Bydgoszcz, Gdanska 35. 3 
SEBRESERSEERFESRERBÜRBERBRTETTEREBBRRENGR 


Chilisalpeter 


das sicherste und wirksamste Stiekstoffdünge- 
mittel eignet sich für jeden Boden und tür alle 
Pfianzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Landwirtschattlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschattsgenossenschaften. 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die 


Delegation der Chilisaipeter - „Produzenten 


Warschau, Ok6lnik 5. 


Reinblütiges 1496 


| Merino-r précoce 


Zuchtleitun Schäfereidirektor A. n Berlin. 
2 ** 2 Eoſanderſtr. 15. 


nabe, Bock-Aukti 
diesjährigen d- u onen 
finden ſtatt wie folgt: 

1. Dabrowka Bert 2 ip n Mogilno, Tel. 1. 

Mittwoch, den 16. Juni, 1 Ahr mittags; 

7 , „B Rornatowo, 
2. Wichorze an 60. Bester: 595 

Dienstag, den 22, Juni, 1 uhr mittags. 


Bei Anmeldung ſtehen Wagen zur Abholung auf den Bahnſtationen. 
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen! — 


Tr 


Bakowo (Banken) 


ſchweres Merinofleiſch IN 
auge - 4 36888 1803 5 an 


8 Teleſon N 
Sonnabend, den 12. uni 1926, gen : 


Auktion 


über ca. 50 2 e, ungehörnte, ſehr et Jaeas: 
U mt wollt eiſch 
Mine e Yen Deu, en —— 


Züchter: Herr SUCHT u. Alkiewicz, . 


; 2 ge Keen ge e J. Gerlich. 


848 
. TEN EEE SE EEE ET dbb 


Selbstmord begeht der Landwirt, 


der seine Feldfrüchte nicht gegen Hagel versichert. 


Warum? 


Unversichert verliert er alles, erhält in jetzigen en Verhältnissen im Hagel- 
wohedens alle keine Hilfe und sein Hab und Gut geht mithin vollständig zu Grunde. 
Vor dem gänzlichen Ruin kann ihn nur die Versicherung gegen Hagelschäden, und zwar die Versicherung in der 


„VESTA“ Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczen od benin I Gradobiche In Poznan, 


die die größten Vorteile bietet, schützen. 

8 Die „VES TA“ ist in Polen die größte CCE daher sehr gunstiger Risikoausgleich, 

b) die „VES TA“ versichert nach Belieben gegen Vor- und Nachschußprämie, gegen feste einmalige Prämie, 
und gegen feste Prämie mit Rückzahlung der Hälfte, sofern kein Schaden angemeldet wird, 

e) die TA“ bat mit landwirtschaftlichen Vereinen wie Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft 
und Deutscher Landbund — Vergünstigungsverträge abgeschlossen, die den Mitgliedern der Vereine viele 
Vorteile gewähren, 

d) die „VESTA* erteilt den Mitgliedern bei Prämienzahlung weitgehenden Wechselkre dit. [488 


Auf Veranlassung des Sad 
Powiatowy, Bydgoszez, ist 
Auflösung der „Deutschen 
Viehverwertungsgenossenschaft 
Bydgoszez, sp. Z 0.0.“ am 22.9, 
1925 verfügt worden. Die Glau- 
2 derGenossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprü 7 
umgehend bei der Genossen - 
schaft anzumelden. 
Bydgoszez, den 24. 5. 1926. 
Dworcowa 80. 
Der Liquidator: 
Ste ck. 


Zahnarzt = 
Dr. dümke, 


Sprechſtunden: 9—1, 3—6. 
Poznan, Kantata 6, II. 


Suche für meinen Admini⸗ 
ſtrakor, welcher bereits 9 Jahre 
mein Rittergut bei Breslau bewirt⸗ 
ſchaftet hat, zum 1. Juli 1926 
Stellung als 


land wirlſchaftlicher 


Beamter, 


derſelbe iſt Offizier der Reſerve. 
Kaution kann geſtellt werden, alles 
andere brieflich. Gefl. Offerten an 
Frau v. Kempa, e 


Kaliska 201. 
ä Stacheldraht f 
Drall- rtr“ Uebel 
Preisliste * 


Gonfiserie Walerja Patyk 

Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 (,t) 4E 
Gegründet 1901 Telephon 3838 

Erstkl. Confiturengeschäft am Platze 

empfiehlt 
täglich frische Waren in großer Auswahl 
bei mässigen Preisen. 
Spezialität: Bonbonnieren. 605 


‚Ai Air An Ai A A di Br Ad Ai Ar Ai Br Me A Be Ms 


Stammsehäferei DOBRZVNIEWO (Dehberfin) 


schweres 1602 


Merinofleischschaf 


(merino pr&ecoce miesn.-welnisty). 
Anerkannt von der Wielkop. Izba Rolnicza Poznan. 


Auktion 


Sonnabend, 19. Juni 1926, nuchmitiass 2 Uhr, 


Bei vorheriger Anmeldung stehen Wagen in Osiek und | 
Bialosliwie bereit. 


Zur Aukt. ca. 30 sprungfähige, ungehörnte, sehr 

frühreife, leicht futterig., schwere Merinofleisch- 

schaf-Böcke, vorzügl. Figuren, sehr woltreich, 

voller Bauchbesatz, über I Pfund Monatsschur, 
sehr lange und edle Wolle. 


Bilige Taxpreise von 100 I. an! Günstige Zahlungsheniagungen ! 


. KUJATH-Dohberlin in Dohma 


p. Wyrzysk. Tel. Wyrzysk 14. Stat. Osiek. 


Gleichzeitig kunnen Jungeber zum Verkauf! 


Fr. Dehne - Halberstadt 
Drininal-Dehne-Hackmesser 


und Ersatzteile 


sofort lieferbar vom Lager. 


Nur Oriöinal-Dehne-Ersatzteile 


leisten gute Arbeit. (456 


m. Paul Geschke, mu 


Dworcowa 15. el, 345, 


Züchter: 
Herr Schäfereidirektor 
. v. Alkiewicz, 


Soxnan, 
Patr. Jackowskiego 31. 


Telefon Nr. 6869, 


H, v. Alkiewicz übernimmt 
auch im Auftrag gew. Ankauf 
weitgeh. Garantie. 


Bei 7 er mer Zugverbindung 
bitte Nacht in Dobrzyniewo 
zuzubringen, abends vorh. 
Wagen in Osiek bei An- 
meldung, 


A. Maennel 


Nowy Tomysi 1. 
(216 


344 


Lundoirfschaftliche Zentruleenossenschaft Poznan 


empfiehlt: 

| Hackmesser, 5 N — 
! Meisseimesser, : 5 & 5 E25 2 
i Bodenmeissel nach „Dr. Kuhn“ ; 
1 er Fr cn für Rüben und Häufelkörper F aus den staatlichen Werken 
i 5 Fe e H Inowroclaw und Wapno 
A usmilheer Mac" in Waggonladungen WEHR 
3 + 5 ar 3 — — 8 1. 
f kombiniorts ee Getreidemäher, und in kleinen Mengen ab 85 a ger ze 
5 Getreidemäber, . 

sowie Sämtliche Ersatzteile F hi it hl 
liefern billigst i 180 utltiermen 91 
: Reparaturwerkstäften in Poznan u. Miedzychöd, N ca. 70% Eiweiss, 10 ) Fett, 0,6% Sale 
H früher Hecentru“ i hält ständig in frischer 
ee !!!!! H Beschaffenheit 255 3 g 


Der denkende Landwirt kauft seinen Bedarf an 


Textilwaren 
bei der Landwirtschaftl. Zentralgenossenschaft 


A onmenlumenkuehennell 


ca 52/58% Protein und Fett (davon mindestens 
360% verdauliches Protein) 
für 
* Milchvieh, Mastvieh, Pferde. % 


S»öldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


Umtausch von Schafwolle gegen Strickwolle. 


Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen. 
Sprechſtunden: vom 1—15. Juni, nachm. von 3—6 Uhr, 
nur werktags, ab 15. Juni 9—11½ und 3—6 Uhr. 


Dr. med. Heider, 


Spezialarzt für Haut-, Geſchlechts⸗ und Blaſenleiden. 
Poznan, ul. Wielka (fr. Breiteſtr.) 7, I. Stock. 
Tel. 18-80. 519 


Beſitze langjährige techniſche und kaufmänniſche Erfahrung, bin 
e n De; 2 ar 125 Offizier, 5 95 SKznan Bar, Sn 
und polniſchen Sprache mächtig. Erſtklaſſige Referenzen vorhanden. . 

Zuſchriften unter 518 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. Vel. 2019 nur 


Alle landw. Maschinen 


Pfiüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznan (280 


Woldemar Günter, Poznan, Sew. Mielöyiskiego 6. Telephon 52-25. 
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Beilage zum Land wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt. 


Ur. 22. 


pozuan, Zwierzyniecka 13, II. 


g. J ni 1926. 


Ge noſſenſchaftstagungen. 


gauptverſammlung der Genoſſenſchaftsbank Poznan. 


verbandstag des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften und 
des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Am 27. und 28. Mai 1926 fand in Poſen der Ver⸗ 
andstag des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
N > Fr in Polen und des Verbandes land⸗ 
wirkſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 
olen in gemeinſamer Tagung — die ſich eines 
anz beſonders guten Zuſpruchs der Genoſſenſchaften 
3 allen Teilen ihres Ausbreitungsgebietes zu erfreuen 
atte. Bereits die Sauptseriammlun der 
enoſſenſchaftsbank sp. z ogr. odp., die Don- 
erstag nachmittag 4 Uhr im Evangeliſchen Vereins⸗ 
baufe veranſtaltet wurde, hatte mehrere hundert Mit- 
lieder zufammengeführt. Die Beteiligung war ganz be⸗ 
onders groß infolge der im abgelaufenen Geſchäftszahr 
vollzogenen Verſchmelzung mit der Provinzialgenoſſen⸗ 
55 skaſſe. Es waren gegen 300 Mitglieder anweſend. 
rz nach 4 Uhr eröffnete der Vorſitzende des Aufſichts⸗ 
rates, gr Freiherr von Maſſenbach, die Verſamm⸗ 
ng mit einer kurzen Begrüßung der . Darauf 
erteilte er dem ar des Vorſtandes, Dr. Smart, 
das Wort zum Geſchäftsbericht. 15 ſeinen Aus⸗ 
hrungen berichtete Herr Dr. Swart kurz folgendes: 


Das ge 1925 ftand unter dem Zeichen ber 
3 e. Die Landwirtſchaft befand ſich andauernd 
in gedrückter Lage. Gewerbe und Handel litten unter dem 
ſtockenden Abſatz. Die allgemeinen wirtſchaftlichen Ver⸗ 


berührt. Sie hat ſich durch die Ge⸗ 
r Were elt lr inlagen das Vertrauen 


ber Provinzialgenoſſen wu luß 
e 
der! k or 

bäf Mr r 1925 weiſt auf einer Seite des — 
mſatz, gegen 53 ionen 


e 1 t ſich 


I das im 
von den Mitgliedern aufgebracht iſt. Di 
eifen eine 1 von 656 12800 2 Das 


Kontokorrent zeigt an täglich fälligen Einlagen eine Summe 
von 1946 541,22 21, an befriſteten Einlagen eine Summe 
von 1 295 101,95 z. An Spareinlagen ſtanden der Bank 
1 744 124,33 zt täglich fällige und 1 046 827,70 befriſtete 
zur Verfügung. n Kontokorrent⸗ und Spareinlagen 
gegenüber ſtehen Forderungen in laufender Rechnung mit 
6 483 281,15 zl. Die Immobilien der Bank repräſentieren 
einen bilanzmäßigen Wert von 646537 zl. Die Bilanz⸗ 
ſumme hat ſich gegenüber der von 1924 beſonders durch das 
Anwachſen der Kontokorrenteinlagen und Spareinlagen 
erhöht. Das Geſchäftsergebnis war durchaus befriedigend, 
En en ſich der erzielte Gewinn von 199 462,09 zt durch 
den am Jahresſchluß übernommenen Verluſt der Provin⸗ 
zialgenoſſenſchaftskaſſe auf 75 768,73 zit verringerte. 


Nach Verleſung des Reviſionsberichtes wurde den Ver. 
waltungsorganen einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die vom 
Auffichtsrat vorgeſchlagene Gewinnverteilung wurde von 
der Verſammlung angenommen. Danach erhalten die Mit- 
glieder nach Dotierung der einzelnen Fonds eine Dividende 
von 5 Prozent auf ihr Geſchäftsguthaben. Die aus dem 
Aufſichtsrat ausfcheidenden Herren wurden einftimmig 
wiedergewählt. Die übrigen Punkte der Tagesordnung 
wickelten ſich glatt ab. Die lebhafte Beteiligung an der all» 

emeinen Ausſprache zeugte von dem großen . der 

eilnehmer. Um 47 Uhr ſchloß Herr Baron von Maſſen⸗ 
bach die Veen Wunsch mit 1 e 9 
gung und dem Wunſche auf weitere gedeihliche Zuſammen⸗ 
beit der Mitglieder mit der Bank. 

Der Donnerstag brachte dann noch im großen Saale 
des Zoologiſchen Gartens den üblichen Begrüßungs ⸗ 
abend, bei dem mehrere hundert Perſonen beiderlei Ges 
na den geräumigen Saal bis auf den letzten Pak 

en. 

Verbands direktor Dr. Swart richtete an die Er⸗ 
de nr de rh Begrüßungs worte, in denen er 
au n 


den Zweck biefer Unterhaltungsabende, die Genoſſen zu 
einer Familie he reg inwies. Das Programm wur 
vom iſchten Chor Poſen durch den Vortra 


zweier Lieder: „Gott grüße Dich l. und „Wie herrlich kling 

4 1 N und angemeſſen einge⸗ 
aran 1 — ng die Aufführung des Heinrich von 
Kleiſtſchen Luſtſpiels „Der ee a“ 


empfun« 
luß des gelungenen 
ichtbildern. Leider 


2 


waren die beſtellten Filme nicht zur rechten Zeit ange⸗ 
kommen, fo daß eine Anleihe bei der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft gemacht werden mußte. Der 
Film: „Die 31. Wanderausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft in Stuttgart im Jahre 1925“ konnte 
nicht zu Ende vorgeführt werden, weil infolge des Ausnahme⸗ 
zuſtandes der Begrüßungsabend ſchon um 11 Uhr geſchloſſen 


werden mußte. 


Zum erſten Mal ſeit Beſtehen beider Verbände wurde 
der Verbandstag gemeinſam abgehalten. Die Mitglieder der 
beiden Verbände waren für den 28. Mai 1926, vormittags 
11 Uhr, in das Cvangeliſche Vereinshaus eingeladen worden, 
noch in letzter Stunde wurde indeſſen im Hinblick auf den Maſſen⸗ 
Ortswechſel vorgenommen, indem man den 
Verbandstag nach dem Zoologiſchen Garten verlegte. Kurz 
nach 11 Uhr wurde er von dem Verbandsdirektor des Ver⸗ 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften, Herrn Dr. Swart, er⸗ 
öffnet. Herr Dr. Swart ſprach die Bitte aus, Freiherrn 
von Maſſenbach⸗Konin, den Verbandsdirektor des Verbandes 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, zum Leiter des Ver⸗ 
bandstages zu ernennen, welcher Bitte die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig entſprach. Der Tagung wohnten verſchiedene Ehren⸗ 
Staemmler, 

ejmabgeordneter Domherr Klinke und der betagte Ehren⸗ 
Verbandsdirektor des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften, Okonomierat Hünerasky, bei, die vom Vorſitzenden 
(zugleich mit den Vertretern der Oberſchleſiſchen und Bielitzer 
Genoſſenſchaften und dem Herrn Abgeordneten Schnür vom 
Schleſiſchen Sejm beſonders) begrüßt wurden. Der frühere 
langjährige Verbandsdireltor des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften, Dr. Wegener, hatte folgendes Telegramm ge⸗ 
ſandt: „Treuen Gruß und gute Wünſche ſendet dem Ver⸗ 
bande — Wegener.“ Herr Dr. Swart verlas darauf folgendes 
Telegramm: „Die mit 400 Vertretern auf dem Verbandstag 
verſammelten deutſchen Genoſſenſchaften grüßen ihren ver⸗ 
ehrten Verbandsdirektor Dr. Wegener in alter Treue. — 
v. Maſſenbach. — Swart“, das als Antwort und Gruß an 
Herrn Dr. Wegener nach Kreuth abgehen ſollte und einſtimmige 
trat man in die 
Tagesordnung ein. Zunächſt erſtattete Verbandsdirektor 
Dr. Swart den Geſchäftsbericht des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften, in welchem er ſolgendes aus⸗ 


beſuch ein 


äſte, darunter Geheimer Konſiſtorialrat D. 


Billigung der Verſammlung fand. Danach 


führte: 


Auf dem Verbandstag am 19. Mai 1925 nahm unſer 
langjähriger Verbands direktor, Landesökonomierat Dr. Leo 
Wegener, einen bewegten Abſchied von uns, um ſich zur 


Erholung in die bayeriſche Bergwelt zurückzuziehen. Uns 
allen iſt es ſchwer geworden, ihn aus ſeinem Amte ſcheiden 
zu ſehen, aus dem Amte, dem er in 20jähriger Tätigkeit 


den Inhalt gegeben hat, das genoſſenſchaftlich organiſierte 


Deutſchtum unſeres Landes wirtſchaftlich zu führen. 
ſeiner Abſchiedsrede ſprach er zu uns über den Verband 
und über das Verhältnis des Verbandes zu den Genoſſen⸗ 
ſchaften. Wir wollen uns alle kune daran erinnern, daß 
er uns das Feſthalten der Genofſenſchaften 
am Verbande ans Herz gelegt hat. 


Dr. Wegener hat es von Anfang ſeiner Laufbahn als 


In 


Bonn Lebensaufgabe fen ch die Einigun 0 der 
e 


eutſchen Genoſſenſchaften unſeres Gebiets 
herbeizuführen, ſchon ehe er genoſſenſchaftlich tätig war. 
Schon als Provinzialſekretär des Oſtmarkenvereins hat er 
dieſen Leitgedanken als Ertrag ſeiner Reiſen in unſerer 
Provinz heimgebracht, als ihn dann unſer damaliger Ver: 
bandsdirektor Hugenberg 1903 in den Vorſtand der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank berief, und er arbeitete ſchon mit an dem 
erſten großen Verſuch der Vereinigung im Jahre 1902. 
Der Verſuch blieb damals ohne Erfolg. Vergeblich war 
auch der zweite Anlauf zu einer Vereinigung im Jahre 
1907. Wiederum war es die Zugehörigkeit der Raiffeiſen⸗ 
Genoſſenſchaften zur Neuwieder Organiſation, die neben 
den 27 Fra en ein Hindernis bildete. Als die 
Neuwieder Landw. Bentralbarlehnötaffe 1911 eine feſtere 
Bindung der einzelnen Genoſſenſchaft an die Zentrale ver- 


Verkäufen zu vermitteln d Bele taum 
für den Nachwuchs unferer Genoſſenſchaften zu erhalten. 


ſuchte, räumte Dr. Wegener mit feſtem Entſchluß dies 
Hindernis hinweg. Unſere Darlehnskaſſen löſten ſich von 
dem Geldverkehr der Neuwieder Zentrale ab und ver» 
einigten ſich mit der Genoſſenſchaftsbank, die ſchon längſt 
den Verkehr mit den Betriebsgenoſſenſchaften und mit dem 
Deutſchen Lagerhaus als ſelbſtändiges Inſtitut hatte und 
in den 11 Jahren ihres Beſtehens bereits kräftig entwickelt 
war. Die Loslöſung von Neuwied wurde damals von 
vielen nicht verſtanden, weil fie dieſen Zuſammenhang 
nicht überſehen konnten. Heute ſehen wir, daß dieſer 
Schritt der Vereinigung der hieſigen deutſchen Verbände 
in entſcheidender Weiſe vorgearbeitet hat. Er hat uns auch 
vielleicht davor bewahrt, mit unſerer Organiſation der 
Liquidation zu verfallen. Zwei Jahre hat damals unſer 
Verband gebraucht, um in heftigen Kämpfen mit der 
Neuwieder Richtung ſeine 
nach allen Richtungen ſicherzuſtellen. Dann kam der 
Krieg. Der Umſturz traf uns Deutſche hier ſchlimmer, 
als die in der alten Heimat. Endlich fühlte man bei 
uns, daß es mit der alten Parteiung nicht mehr ſo weiter 


einheitlichen Organiſationen zuſammen⸗ 
zuſchließen. Verhältnismäßig leicht ging das mit 
dem Zuſammenſchluß der politiſchen Parteien und mit der 
Gründung des Hauptbauernvereins als der wirtſchaftlich⸗ 
berufsſtändiſchen Vertretung der Landwirtſchaft, ſpäter der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. Die an⸗ 
fänglichen Spaltungen wurden überwunden. Schwerer 


vollen Menſchenalters im Wege ſtand. Dennoch gelang es 
unſerem Dr. Wegener mit anderen führenden Männern, den 
Zuſammenſchluß der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft mit dem Deutſchen Lagerhaus Poſen herbei⸗ 
zuführen und damit den erſten entſcheidenden Schritt 
zur Vereinigung zu tun. Es war ihm nicht vergönnt, den 
Abſchluß dieſer Entwicklung durchführen zu können. Naß 

vielen von ihm geführten Verhandlungen iſt die Ver⸗ 
einigung mit der dan ae ee aftskaſſe erſt im 
letzten Dezember zuſtande gekommen. eichzeitig ſind die 
beiden Genoſſenſchaftsverbände in eine ſo enge Verbindung 
getreten, daß wir hoffen, künftig die Verwaltung beider 
Verbände einheitlich führen zu können, um Sitzungen und 


lichen Fragen gemeinſam entſcheiden können. Ohne Dr. 
Wegeners Lebensarbeit wäre die Entwicklung ſchwerlich fo 
gekommen, und wenn er nicht von jeher mit überzeugender 
Kraft die Notwendigkeit der genoſſenſchaftlichen Einigung 
vertreten hätte, ſo wäre ſie wohl nicht 
gut unſerer Genoſſenſchafter geworden. 8 
Ich bitte um Ihre Zuſtimmung, daß wir = heute, 
in dem frohen Gefühl unferer Einigung, unſeren Dank und 
unſere Grüße ſenden! 5 3 
Dias Jahr 1925 war für unſeren Staat ein ens⸗ 
jahr, und fo hat auch unfer Verband in Frieden 1 — 
Arbeit fortſetzen können. Aber von der Ruhe des 
0 der Staaten, wie ſie von 1870 bis 1914 in Europa 
beſtand, find wir noch immer entfernt. Schon äußerlich 
findet das feinen Ausdruck darin, daß der polniſche Staat 
noch immer feine Handels verträge mit feinen beiden 


großen Grenznachbarn beſitzt, eh die doch, wie wir 


alle Tage fühlen, für die Wiederaufrichtung der inneren 
Volkswirtſchaft die notwendige Sache find. Auf 
Grund der bekannten Wiener Entſcheidung mußten etwa 
25000 Optanten das Land verlaſſen. Es waren zu⸗ 


gehen dürfe, daß für uns die Loſung ſein muß, uns in 


Verbandstage gemeinſam abzuhalten, damit wir alle weſent⸗ 


ſo wie heute Gemein⸗ 


riedens⸗ 
Gleich⸗ 


provinzielle Selbſtändigkeit 


war es im Genoſſenſchaftsweſen, wo die Tradition eines 


nächſt die grundbeſitzloſen Optanten, die zur Ae 5 
gezwungen waren. Die grundbeſitzenden Optanten wurden 


de 
durch das Zugeſtändnis Deutſchlands, daß die im Deutſchen 
e Bean en Optanten dort verbleiben könnten, Br 
em gleichen 
ſpät, daß manche bereits ihren Beſitz verkauft hatten, doch 
blieb die große Mehrzahl der grundbeſitzenden Oplan N 
im Lande. Wir haben uns bemüht, ſie zu beraten und bei 
um bei dieſer Gelegenheit Raum 


1 


chickſal bewahrt. Die 3 kam jo 


Wenn auch gerade die heranwachſenden jungen Männer 
Annen —— der Optanten ausmachten, ſo zeigt ſich doch 
in allmählich ſteigendem Maße, daß doch wieder Nachwuchs 
5 vorhanden iſt, der im Lande verbleiben kann, und wir 
2 müſſen unſere Gedanken in erfter Linie darauf richten, ihm 
je in unferem Lande Raum zur wirtſchaftlichen Arbeit und, 
wenn möglich, zur wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit zu ver» 
x affen. e vornehmſte Bedeutung unſeres Genoſſen⸗ 
8 ſchaftsweſens wird es ſein, die wirtſchaftlichen Mittel hier⸗ 
für bereitzuſtellen. 

Auch in die Reihen unſerer Genoſſenſchaftsbeamten 
liß die Optantenabwanberung fühlbare Lücken. Wir haben 
2 noch immer Mangel an wirklich ausgebildeten Fachleuten, 
2 beſonders für unſer genoſſenſchaftliches Warengeſchäft. Wir 
. dürfen aber hoffen, mit Geduld und Sorgfalt im Laufe der 
nächſten Jahre den notwendigen Nachwuchs in uns ſelbſt 
du erziehen. EIERN 
3 Die Liquidationen hatten im Laufe des Jahres 
ihren Fortgang und haben uns noch manchen treuen Ge⸗ 
noſſenſchaftler gekoſtet. Es ſcheint, daß die Erklärung der 
Liquidation nunmehr bei faſt allen nach dem Friedens⸗ 
vertrag liquidierbaren Beſitzungen ausgeſprochen iſt. Die 
euer ift aber in vielen Fällen auch heute noch 
nicht beendet und wird uns auch weiter noch Verluſt an 
Mitgliedern bringen. Verhandlungen zwiſchen Polen und 
dem Deutſchen Reich wegen Einſtellung der Liquidationen 
ſind zwar in den letzten Monaten geführt worden, ſind aber 
bisher zu keinem Abſchluß gekommen. 

Im laufenden Jahre hat die Molkereigenoſſenſchaft 
Bartſchin ihre Molkerei durch Liquidation verloren. 


etwa 45 000 Goldmak erbaut und eingerichtet wurde und 
Die jet in vollem Betriebe rentabel arbeitete, 6000 2 Ent⸗ 

ſchädigung zugeſprochen 
Gleichzeitig wurde durch die Agrarreform ein 
inneres Landesgeſetz geſchaffen, das in der Wirkung dazu 
führen muß, den deutſchen Grundbeſitz weiter zu ver⸗ 
mindern. Aus den Entwürfen wurde zwar die Beſtimmung 
be eſitzbefeſtigten — 
roß⸗ 


mag die weitgehende Aufteilung des N fi 
ann ilt 


eg En & nd 
ES 10 D a w a 
1 1 das Geſetz und ſeine Ausführung in ee Bahnen 


8 Das Erbrecht der Anſiedler auf Grund des 
RMentengutsvertrages gilt bisher als ſtrittig. Da die An⸗ 
5 e na = dieſer Güter geſetzlich feſtgelegt war, ſo 
beſteht nach aſſung der Anſtedler die Vererblichkeit der 
Stellen trotz der Beſtimmungen des Rentenguts vertrages, 
die die ag des Wiederfaufsrechts im wan für 

den Staat in Ir nehmen. Dieſe vertraglichen Be⸗ 
ſtimmungen richteten ſich auch dem Sinne nach ohne Zweifel 
Bor, den Uebergang ber Gin in polniſche Hand, und 
die Anſiedler vertreten den Standpunkt, daß ſolche Aus⸗ 

nahmebeſtimmungen durch die noch heute gültigen Erklärun⸗ 


Ihr wurde für eine Anlage, die kurz vor dem Kriege für 


gen des oberſten polniſchen Volksrats und durch die Ver⸗ 
faſſung aufgehoben fein müßten. Die Anſiedler machen 
auch geltend, daß ſolche Ausnahmebeſtimmungen nicht gelten 
dürften gegenüber Staatsbürgern, die dem Staate mit 
ihrer Steuerkraft und mit ihrem Blute dienen. Die Frage, 
wie die wirtſchaftliche Zukunft der Anſiedler demgegenüber 
für die Zukunft ſichergeſtellt werden ſoll, bleibt eine dauernde 
Sorge. Dennoch müſſen wir davon ausgehen, daß es 
richtig war, als polniſcher Staatsbürger auf dem Beſitz zu 
bleiben, und wir glauben und hoffen, daß dieſe Richtlinie 
auch für die Zukunft richtig bleibt und daß ſchließlich die 
Erblichkeit der Anſiedlerſtellen anerkannt werden wird. 

Unentſchieden iſt bis heute die Entſchädigung der auf 
Grund des Verſailler Friedensvertrages Liquidierten, die 
gegen die Höhe der Entſchädigung in Paris vor dem Inter⸗ 
nationalen Schiedsgericht geklagt haben. Die Entſcheidung 
dieſer Frage betrifft zwar zunächſt Reichs deutſche, alſo nicht 
unſere Genoſſenſchaften. Aber die Höhe der Entſchädigung 
kann für die Fortführung der Liquidation von Bedeutung 
werden. 3 

Was wir im Vorſtehenden als die Summe des Jahres 
ziehen müſſen, ſind Verluſte und Sorgen — Verluſte für die 
Gegenwart und Sorgen für die Zukunft unſeres Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens. Dennoch werden wir daran feſthalten 
müffen, daß nur das Feſtwurzeln hier und der feſte Zu⸗ 
ſammenhalt der hier Verbliebenen eine Gewähr dafür bieten, 
daß wir beſſere Zeiten erleben und daß wir unſere Kultur 
und unſere Wirtſchaft erhalten und von neuem entwickeln 
können. 

Die Genoſſenſchaften haben ſeit dem Beginn des Jahres 
1924 auf Grund der damals gefeſtigten Währung den Wie⸗ 
deraufbau ihres Geſchäftsbetriebes in Angriff genommen, 
vor allem die Kreditgenoſſenſchaften. Die Un⸗ 
ſicherheit der wirtſchaftlichen Verhältniſſe gebot hierbei, den 
Sparern die Zuſicherung zu geben, 8 ihre Einlagen nicht 
noch einmal durch Geldentwertung in Frage geſtellt werden. 
Unſere Genoſſenſchaftsbank ermöglichte den Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften die Führung wertbeſtändiger Konten, 
indem ſie den Darlehnskaſſen ſelbſt die Konten auch täglich 
auf wertbeſtändiger Grundlage führte. Es gelang, weſent⸗ 
liche neue Sparmittel, ſowohl in den Einzelgenoſſenſchaften 
als auch in der Bank auf dieſer Grundlage heranzuziehen. 
Entſprechend wurden die Kredite grundſätzlich auf Wert⸗ 
beſtändigkeit abgeſtellt. Dieſe neue Kreditwirtſchaft wurde 
mit dem Beginn des Herbſtes auf eine ſchwere Probe ge⸗ 
ſtellt. Die Währung konnte nicht auf der Goldgrund⸗ 
lage erhalten werden und begann vom Auguſt ab abzu⸗ 

leiten. Die Warenpreiſe folgten dieſer Bewegung nicht, 
ondern blieben 5 am meiſten der Getreidepreis, der 
im Sommer infolge der vorjährigen Mißernte einen außer⸗ 
ordentlich hohen Stand erreicht hatte. Die mangelnde 
Kaufkraft der Bevölkerung und die Stockung des Abſatzes 
hatten ſchon vorher Induſtrie und Handel in eine ſchwere 
Lage gebracht. Die Entwicklung der Währung fügte einen 
neuen Schlag hinzu, denn die Kaufkraft erholte ſich nicht, 
und wo wertbeſtändige Schulden eingegangen waren, da 
waren die Währungsunterſchiede beim Verkauf der Waren 
nicht voll hereinzuholen. Das Bankweſen unſeres Landes 
wurde auf das ſchwerſke erſchüttert und befindet ſich heute 
in einem Zuſtande der Zerrüttung. Einige große Banken 
ten ihren Geſchüftsbetrieb ganz ſchließen. Es iſt kein 
Geheimnis, daß auch andere ſich fait Monaten in bedroh⸗ 
licher Lage befinden. — Auch ohne Staatshilfe haben ſich 
unſere Genoſſenſchaften in dieſer Zeit bisher geſund be⸗ 
hauptet. Freilich wurden die den enſchaften 


zum Teil durch dieſe Entwicklung von Verluſten betroffen, 
te fie zum Deil“bis heute nicht ausgleichen konnten; doch 
iſt auch hier durchweg die 


ne geſund geblieben. 
Vor allem hat es fich gezeigt, daß der Geſchäftsverkehr auch 
mit den ländlichen Darlehnskaſſen nicht durch den neuen 
Währungsverfäll zum Stillſtand kam. Es ſind vielmehr 
wachſende Umſütze und Einlagen 8 verzeichnen. 

Es iſt begreiflich, daß die Schuldner ſich gegen 
die Folgen der Wertbeſtändigkeit ihrer Konten wenden und 


für mangelnde Einnahmen den Erſatz in einem Verdienſt 
juchen möchten, den fie in der Entwertung ihrer Schulden 
finden möchten. Auch trifft zu, daß die Landwirte wohl 
zum größeren Teil heute wertbeſtändige Schulden an 
irgend einer Stelle haben, die ſie als drückend empfinden. 
Wir müſſen uns aber trotzdem klar machen, daß es jetzt nicht 
darum geht, noch einmal eine allgemeine Schuldentlaſtung 
durch den Währungsverfall herbeizuführen, auf Koſten der 
Sparer, ſondern daß es gilt, den genoſſenſchaftlich orga⸗ 
niſterten Kredit zu erhalten. Es würde ſchwer möglich ſein, 
noch einmal das Vertrauen der Sparer wiederzugewinnen, 
wenn es jetzt enttäuſcht worden wäre. Die Erhaltung der 
Kreditfähigkeit der Landwirtſchaft und der Wiederaufbau 
ihrer Kreditorganiſation iſt wichtiger, als der momentane 
Gewinn aus einer Schuldentlaſtung, indem der Einzelne 
nicht das in Goldwert zurückzahlt, was er empfangen hat. 
Die Ernte des Jahres 1925 war im ganzen gut. 
Durch den außerordentlichen Preisfall brachte ſie aber der 
Landwirtſchaft nicht die notwendige Erholung, und die 
Kaufkraft blieb gering, was auf Handel und Gewerbe an⸗ 
dauernd ungünſtig zurückwirkt. Die Verarmung der Kriegs⸗ 
und Inflationszeit iſt uns erſt in dieſen beiden letzten 
Jahren voll zum Bewußtſein gekommen, und es wäre falſch, 
zu glauben, daß wir aus ihr durch eine Ernte oder durch 
plötzliche Ereigniſſe befreit werden könnten. Der Weg auf⸗ 
wärts heißt Sparſamkeit, Anpaſſung der Ausgaben an die 
Einnahmen und Fleiß, um die Einnahmen zu fteigern, 
Die erfreulichſte Erſcheinung in der Entwicklung un» 
ſeres Verbandes iſt die Kräftigung der Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, die in den letzten beiden Jahren 
eingetreten iſt und die auch durch die Erſchütterung der 
Währung ſeit dem mr Herbſt bisher nicht unterbrochen 
ft. Mit dem allmählichen Zufluß von Einlagen und der 
Entwicklung der Geſchäfte wächſt aber auch die Pflicht, für 
ein genügendes eigenes Vermögen in den Genoſſen⸗ 
ſchaften zu ſorgen. Die Geſchäfts anteile müſſen 
in genügender Höhe nicht nur feſtgeſetzt, ſondern auch ein⸗ 
gezahlt werden. Der frühere Maßſtab von 100 zi für den 
Anteil der Spar⸗ und Darlehnskaſſe iſt bei der Geldent⸗ 
wertung nicht mehr ausreichend. Es muß darauf geachtet 
werden, daß die Genoſſenſchaft mit einem angemeſſenen 
Reingewinn abſchließt und daß dieſer Gewinn nicht 
verzettelt wird, ſondern daß er in die Rücklagen fließt, 
nachdem die Geſchäftsanteile ihre Dividende erhalten haben. 
Ein wunder Punkt iſt in vielen Genoſſenſchaften die Frage 
der Sicherheiten. In den Uebergangsjahren iſt man 
bei der Entwertung aller Werte gleichgültig gegen die Frage 
der Sicherheiten geworden. Jetzt müffen wir uns auf die 
ſoliden Friedensgrundlagen beſinnen. Vor allen Dingen 
für die laufende Rechnung, in der auch bei den ländlichen 
Darlehnskaſſen die Warenbezüge verbucht werden ſollten, 


muß auf eine genügende Sicherſtellung geachtet werden. 


In den Ein⸗ und Verkaufsbereinen haben 
ſich die Umſätze im ganzen befriedigend entwickelt und auch 
im laufenden Ernteſahr weiter zugenommen. Für fie, wie 
für alle Genoſſenſchaften, die mit Warenlagern arbeiten, 
war der Preisſturz des letzten Herbſtes eine harte Probe. 
Viele konnten ſich vor Verluſten nicht ſchützen; jedoch ſind 
die Grundlagen geſund geblieben und wo Verluſte ent⸗ 
ſtanden ſind, werden ſie wieder ausgeglichen werden können. 
Der Zuſammenhalt mit der Landwirtſchaftlichen Haupt⸗ 
geſellſchaft hat ſich auch in dieſem Jahre bewährt. Ein 
neuer Verein wurde in Rogowo gegründet; andere er⸗ 
weiterten ihren Bereich durch neue Geſchäftsſtellen. Schlecht 
erging es den Kaufhausgenoſſenſchaften. Sie 
mußten nicht nur an den Warenbeſtänden den Preisſturz 
im Herbſt ertragen, ſondern leiden dauernd an ungenügen⸗ 
der Kaufkraft und Kaufluſt ihrer Mitglieder. 

Bei den Molkereien ſtieg die Milchanlieferung von 
30 Millionen 1924 auf 38 Millionen 1925. Das Molkerei⸗ 
weſen hat ſich in den letzten Jahren erholt von den Kriegs⸗ 
und Nachkriegszeiten und muß jetzt daran denken und daran 
gehen, im Betriebe nachzuſehen, ob er noch modern iſt, 
nachdem fo lange Jahre für Neubeſchaffungen und Nena: 


** 


im Laufe des Jahres 1925 


raturen nicht das Genügende aufgewandt wurde. Die ſtei⸗ 
gende Milch⸗ und Butterproduktion verweiſt uns allmählich 
auf die Ausfuhr. Im Auslande werden wir unſere Butter 
aber nur gut verwerten können, wenn die alte Güte, die 
vor dem Kriege beſtand, wieder hergeſtellt wird. Es wäre 
zu wünſchen, daß ſich die Molkereien noch mehr wie bisher 
als ein Teil des ganzen Genoſſenſchaftsweſens fühlen 
möchten; daß ſie wieder beſtrebt wären, wie vor dem Kriege 
alle Geſchäfte nach Möglichkeit mit der Genoſſenſchafts⸗ 
zentrale abzuwickeln und insbeſondere den Geldverkehr über 
die Genoſſenſchaftsbank zu führen, wie es damals in allen 
genoſſenſchaftlichen Betrieben unſeres Verbandes geſchah. 
Den Brennereien und Trocknereien ging 
es in den letzten Jahren ſchlecht. Es mangelte beiden der 
Abſatz ſo ſehr, daß die Zukunft dieſer Gewerbe heute trübe 
erſcheint. Unſer Verband hat ihrer Lage Rechnung ge⸗ 
tragen und die Beiträge ermäßigt. 1 4 
Beim Viehabſatz trat das Bedürfnis nach organifierteer 
Stärke hervor. Mehrere Genoſſenſchaften wurden ins Leben 
geufen, an anderer Stelle wurden ebenfalls Wünſche in Re 
gleicher Richtung laut. Für die Gründung der Vieh ⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaften fehlt es uns 2 
leider an fachmänniſch gebildeten, zuverläſſigen Geſchäfts⸗ 
führern, deshalb treten leicht Rückſchläge ein. Wir glauben 
aber, daß die Viehverwertungsgenoſſenſchaften eine Zukunft 
vor ſich haben. e EEE . 
Die Mitgliederzahl des Verbandes war Anfang 1925 
in 367 Genoſſenſchaften 
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Verſammlungen wurden befucht: Rat 
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von Bromberg aus ca. 100 5 
„Bilanzen wurden im Büro aufgeſtellte 7 
in ni — insgeſamt 59 Bilanzen. 85 

Unterverbandstage: 


Im Jahre 1925 wurden vom Verbande allein 18 Untero 
bandstage abgehalten ; 


einer davon in Bielitz 
„ in Kattowi n. 


— 


Schatzmeiſterlehrgänge: 
Es er im Jahre 1925 insgeſamt 14 Schatzmeiſter⸗ 
konferenzen mit 
; 148 Teilnehmern ſtattgefunden. 
Davon entfallen auf 12 in Poſen 91 Teilnehmer, 
„ 2 „Bromberg 57 Teilnehmer. 


Die Statiſtik iſt bei unſerem Verbande gegen das, 
was vor dem Kriege geleiſtet wurde, etwas in Rückſtand 
gekommen, — freilich können uns auch die Zahlen der 
bet äge keine e an Hand geben, ſolange 

ie Währung nicht feſtſteht. Wir wollen aber doch dafür 
ſorgen, künftig wieder dem Verbandstag und den Genoſſen⸗ 
chaften eine abgeſchloſſene Statiſtik vorzulegen. 

Unſere Vertretung im Genoſſenſchaftsrat ift 
ri fortgefallen, da unſer ſtellvertretender Verbands⸗ 
diektor, Herr Rollauer, nicht wieder in den Genoſſenſchafts⸗ 
rat als Mitglied berufen wurde. Wir glauben immerhin, 
daß die Mitarbeit unſeres Verbandes im Genoſſenſchaftsrat 
in den allgemeinen Fragen nur förderlich ſein könnte. 

Für Rechts⸗ und Steuerauskünfte werden 

wir von den Genoſſenſchaften in ſtarkem Maße in Anſpruch 
. wiewohl uns die Labura und die Weſtpolniſche 
andwirtſchaftliche Geſellſchaft vieles abnehmen. 

Unſeren Kalender druckten wir diesmal in einer 
Auflage von 1000 mehr als im vorigen Jahre. Der Abſatz 
hielt fi auf vorjähriger Höhe, obwohl die Kaufkraft an 

Ben Weihnachten gering war. Wir hoffen, daß der neue 
Jahrgang ihm neue Freunde gewinnen wird. 

Das Landwirkſchaftliche Zentralwochen⸗ 

blatt gaben wir im Zuſammenwirken mit der Weſtpolni⸗ 
1055 mama Geſellſchaft heraus. Die Auflage 
geſtiegen. 


im abgelaufenen Jahr groß. Für uns ift das erfreulich, 
denn wir ſehen daraus, daß die Genoſſenſchaften berufen 
ſind, zum wirtſchaftlichen Aufbau einen großen Teil beizu⸗ 
tragen. Wir rufen alle unſere Genoſſenſchaften und Ge⸗ 
noſſenſchafter zur Mitarbeit auf. Einigkeit in der Genoſſen⸗ 
chaft muß unſer Grundſatz ſein nach dem Wahlſpruch: 
„Immer ſtrebe zum Ganzen und kannſt Du ſelber kein 
anzes i 

werden, als dienendes Glied ſchließ' an ein Ganzes 
Dich an.“ i 


Hieran ſchloß Herr Freiherr von Waffen bach 


| in ſeiner Eigenſchaft als Direktor des Verbandes landwirt⸗ 


des Vorredners 


5 beiden 
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des Herr 
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eh 


\ ſo da 


gewä 


N 
offen haben, ſpreche auch 


ſchaftlicher Genoſſenſchaften den Geſchäftsbericht für dieſen 
erband. Unter Anlehnung an die allgemeinen Ausführungen 
ä beſchränkte er ſich lediglich auf die ſtatiſtiſchen 
Mitteilungen für den Verband. Danach betrug die Zahl der 
Genoſſenſchaften am Anfang des Jahres 1925... . . 219 
hinzugekommen waren im Laufe des Jahres t 
ausgetreten reſp. ausgeſchloſſe n —6 
der Verband am Ende des Jahres einen Beſtand von 215 
Genoſſenſchaften hatte. Reviſionen ſind 115 vorgenommen 
und dabe 127 Bilanzen aufgeſtellt worden. An dem von 
Verbänden veranſtalteten genoſſenſchaftlichen Lehr⸗ 
75 haben ſich 8 Teilnehmer aus . des Ver⸗ 
andes beteiligt. In den Genoſſenſchaftsrat ift das Ver⸗ 
e Herr Senator Dr. Buffe-Tupadky, 
worden. f 
n der Ausſprache über die beiden Berichte nahm zu⸗ 
nacht Domherr Klinke das Wort, um feiner Freude 
er die de che Ausdruck zu geben, der aus dem Bericht 
n Dr. Swart herausgellungen habe. Er wies dann 
guf die beklagenswerten Warſchauer Vorgänge vor 14 Tagen 
din mit dem Bedauern, daß dabei Bruderblut gefloſſen iſt. 
Den deutſchen Anſiedlern, deren Söhne dabei ihr Leben ge⸗ 
f h er fein 1 Mitempfinden aus. 
ß dieſes Bürgerblut gefloſſen fei, ſſt die Folge des ſchreck⸗ 
chen Giftes des Haſſes und des Widerſpruches. Man habe 
eder einmgl verſucht, die Urſachen des entſetzlichen Vor⸗ 
ganges auf die Deutſchen abzuwälzen. Dagegen verwahren 
wir uns mit aller Energie (Sehhäfte uͤſtimmung); wir 


Auf allen Feldern iſt die Arbeit für unſeren Verband 


Deutſchen find loyal und bedauern es von Herzen, daß Bruder⸗ 
blut gefloſſen iſt. Wir ſtehen mit Bedauern der Tat ſache gegen⸗ 
über, daß es hierzu gekommen iſt (Zuſtimmung); aber wir 
verbitten es uns, daß man uns dafür die Schuld zuſchiebt. 
Die Anſiedlerfragen beſchäftigen uns deutſche Sejmabge⸗ 
ordnete in ganz beſonderem Maße, ihr Schickſal liegt uns ganz 
beſonders am Herzen. Ich bin mit Herrn Dr. Swart völlig 
in Übereinſtimmung, daß wir, trotz der teilweis bedauerns⸗ 
werten Einzelſchickſale recht daran taten, wenn wir den An⸗ 
ſiedlern den Rat gaben, hier auszuhalten. Wir müſſen unſere 
Blicke auf das Ganze richten, wenn wir unſere eigenen In⸗ 
tereſſen richtig vertreten wollen. Ganz beſonders hat mich die 
Einigkeit in den Genoſſenſchaften gefreut. Wir müſſen eine 
Familie bilden. Treue um Treue! (Bravo). 

Darauf ermahnte Herr Goebel⸗Lubo wo die An⸗ 
weſenden, für einen engeren Zuſammenſchluß in den ört⸗ 
lichen Genoſſenſchaften zu ſorgen, da noch zu viele abſeits 
ſtänden. Die Landwirte laſſen ſich vielfach vom Handel be⸗ 
einfluſſen, beſonders im Viehhandel, um dann nachher zu 
erkennen, daß ſie ſchlecht dabei gefahren ſind. Im Gneſener 
Bezirk gebe die Viehverwertungsgenoſſenſchaft dagegen einen 
Rückhalt und habe ſich erfreulich entwickelt. 

Herr Klinkſiek ſpricht über die gute Ent wicklung der 
Gneſener Viehverwertungsgenoſſenſchaft. Durch den Zu⸗ 
ſammenſchluß in Viehverwertungsgenoſſenſchaften wollken 
die Landwirte dasſelbe erreichen wie durch ihren Zuſammen⸗ 
ſchluß in anderen Betriebs⸗ und Handelsgenoſſenſchaften, 
nämlich ihre Produkte auf den großen Markt bringen. Ein feſter 
Zuſammenſchluß ſei auch auf dieſem Gebiete Vorausſetzung 
und Notwendigkeit für die Entwicklung der Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft. Das eigene Ich dürfe nicht in den Vorder⸗ 
grund geſtellt werden. 

Herr Dr. Swart ſpricht darauf über das Anteilkapital 
unſerer Genoſſenſchaftsbank und die Beteiligung der Genoſſen⸗ 
ſchaften bei der Bank. Die Spar⸗ und Darlehnskaſſen hatten 
vor dem Kriege etwa zwei Drittel der Geſchäftsanteile auf⸗ 
gebracht, die übrigen Genoſſenſchaften ein Drittel, trotzdem 
der Umſatz bei beiden Genoſſenſchaftsarten ungefähr gleich 
groß war. Heute iſt das Bild ein ganz anderes. Die Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, die durch die Inflation zum großen Teil 
zum Stillſtand verurteilt waren, haben zurzeit nur ein Viertel 
oder ein Fünftel des Anteilkapitals der Bank aufgebracht. 
Der Reſt mußte von den anderen Genoſſenſchaften über⸗ 
nommen werden. Auch von den Offenbacher Genoſſen⸗ 
ſchaften müſſe nun nach der Fuſion der Provinzialgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe mit der Genoſſenſchaftsbank eine ſtärkere Be⸗ 
teiligung erbeten werden. Die Genoſſenſchaftsbank muß ein 
großes Anteilkapital beſitzen, wenn ſie ihren Aufgaben nach⸗ 
kommen und andererſeits ihren Sparern genügende Sicher⸗ 
heit bieten will. N 

Herr Wentzel⸗Kattowitz ſpricht als Vertreter 
einiger oberſchleſiſcher Genoſſenſchaften. Er will keine Kritik 
üben, ſondern nur einigen neue Anregungen geben, die den 
dortigen Genoſſenſchaften dringend notwendig erſcheinen. 
Seine erſte Bitte iſt, die loſen Beziehungen der oberſchleſiſchen 
und Bielitzer Genoſſenſchaften zum Verbande zu verſtärken. 
Seine zweite, vom Verbande aus ſei es direkt oder indirekt, 
auch durch geeignete Aufſätze im Verbandsorgan, für das 
Spezialgebiet der Wohnungsbau- und Siedlungsgenoſſen⸗ 
ſchaften mehr zu tun. Seine dritte Anregung bezieht ſich auf 
eine Ermäßigung der Verbandsbeiträge dort, wo ſie not⸗ 
wendig erſcheint. : 

Herr Dr. Swart erkennt in feiner Antwort auf die 
Ausführungen des Herrn Wentzel die Wünſche der ober- 
ſchleſiſchen Genoſ ſenſchaften als berechtigt an. Dem Wunſche 
der Einrichtung einer Geſchäftsſtelle in Kattowitz glaubt er 
vielleicht dann nachkommen zu können, wenn der Verband 
ſich neue tüchtige Fachkräfte herangebildet hat; denn durch 
Anſtellung von unzulänglichen Kräften wird doch nichts ge⸗ 
ſchafft, und tüchtige Fachkräfte ſind hier im Lande knapp ge⸗ 
worden. Die Frage der Bereitſtellung von Mitteln für die 
dortigen Bau- und Siedlungsgenoſſenſchaften hänge ſeines 
Erachtens mit der Organiſierung des Realkredits zuſammen. 


Heute gibt es jedoch kaum ſolcke. Die Leitung der Bank be- 
halte im Auge, eine Form zur Veſchafſung von ſolchen Mitteln 
zu finden. 

Herr Wehr⸗Oſtrowite glaubt, auch von den 
Schattenſeiten in unſeren Genoſſenſchaften, die durchaus vor⸗ 
handen wären, etwas ſagen zu müſſen. Denn nach dem bie- 

a ae kenne wan feiner Meinung nach zu der Über⸗ 
zeugung kommen, daß bei den Genoſſenſchafſten der Verbände 
alles in beſter Ordnung ſei, es gebe aber manches zu beſſern. 
Der Verband und die Genoſſenſchaftskank dürfe nicht in erſter 
Linie an die Genoſſenſchaften Anſprüche fellen. 

Auf die Bemerkungen des Herrn Wehr erwidern die 
Herren Dr. Swart und Klinkſiek. 


Herr Dr. Swart betont beſonders, daß die Vank ſeit 
langem keine begründeten Kredit wünſche der Genoſſenſchaften 
abgelehnt, ſondern alle erfüllt hat. Aber die Bank ſei es ihren 
Einlegern ſchuldig, nur ſichere Kredite, d. h. ſolche, die die 
Bank verantworten kann, zu gewähren. Die Vank verſagt 
Kredite nur dann, wenn ſie der Meinung iſt, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaft einen höheren Kredit nicht tragen kann. Sie muß auch 
auf rechtzeitige Rückzahlung halten, denn die Genoſſenſchaften 
dürfen das Verſchleppen der Sckulden nicht zulaſſen, beſonders 
nicht der Warenſchulden. Es wäre nicht das erſte Mal, daß 
der Schuldner, wenn er ſich dadurch allmählich hereingewirt⸗ 
ſchaftet hat, dem Gläubiger an ſeiner Lage ſchuld gibt, weil 
er ihm zu leichtherzig geborgt und geſtundet habe. 

Herr Tr. Reiners⸗Tar no wo ſchneidet die Frage 
unſeres Nochwuchſes an und bittet insbeſondere Herrn Wentzel⸗ 
Kattowitz noch um Beantwortung einiger Fragen in bezug 
auf das Siedlung weſen. 

Herr Schnür⸗Kamitz — vom Verbande herzlich 
begrüßt — überbringt die auftichtigſten Grüße der ober ⸗ 
ſchleſiſchen und Bielitzer Genoſſenſchaften und e 
noch einmal die Bitten und Anregungen an den Verband, d 
Herr Wentzel vorgetragen hat. Er hofft, daß die Wünſche 
baldmöglickſt in die Tat umgeſetzt werden können. 

Darauf erwidert Dr. Swart auf die Anfrage des Dr. Rei- 
ners betreffs unſeres Nachwuchſes, daß der Verbandsausſchuß 
3 noch 1 . rg und Wege er ua 

ucht werden, um dem wu ie Seßhaft machun 
a Heimat zu erleichtern. 2 e 

Herr Wentzel⸗Kattowitz gibt zum Schluß Herrn Dr. Nei- 
ners noch Ant wort auf ſeine Anfrage betreffs des Bau⸗ und 
Siedlungsweſens, die darin gipfelt, daß die Wohnungsnot 
im oberſchleſiſchen Teil wohl noch ſchlimmer iſt als in unſerem 


Gebiet und daß die notwendige Vorausſetzung für die Bes 
hebung dieſer Nöte die Beſchaffung von Reallrediten ift, dle 
heute aber ſehr ſchwierig ſei. : 

Nach der Ausſprache ging man zur Erledigung der übrigen 
Tagesordnung über. Herr Direktor Rollauer berichtete namens 
des Verbands ausſchuſſes des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften über die Jahresrechnung dieſes Verbandes, die mit 
einer Geſamtausgabe von 111 330,17 Zloty, einer Geſamt⸗ 
einnahme von 109 646,19 Zloty und einem Fehlbetrag von 
1683,98 Zloty ſchließt; Freiherr von Maſſenbach⸗Konin na⸗ 
mens des Verbandeausſchuſſes über die erg des 
Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, bei welcher 
den Einnahmen von 57 179,59 Zlot ur in von 
57 470,66 Zloty gegenüberſtanden, 5 daß ſich ein Fehlbetrag 
von 291,07 Zioly ergab. 

Die Entlaſtung der beiden Verbandsvorſtände wurde 
nach den Anträgen der für die Prüfungskommiſſion der beiden 
Verbände ſprechenden Herren Sültemeyer⸗Dominowo und 
Paſtor Rückert⸗Murowana Goslin erteilt. 

Darauf wurde vom Vorſitzenden folgende Anderung der 
Satzung des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften der Ver ⸗ 
ſammlüng vorgeſchlagen: 

Solange der Direktor und die beiden ſtellvertretenden 
Direktoren der Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank Spöl- 
dzielezy Poznaf, Sp. Zz ogr. odp. in Poznan, gemäß $ 11 ihrer 
Satzung auf Vorſchlag des andsausſchuſſes des ˖ 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen gewählt werden, 
find fie zugleich Verbandsdirektor und ſtellvertretende Ver⸗ 
bandsdirektoren. 


Die Satzungsänderung wurde von der Verſammlung 


einſtimmig angenommen. 
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getragen haben möge. 
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